
 
 

Telefonnummer: 03741148700 

E-Mail-Adresse: 

Thomas.Towarek.ga0@fh-zwickau.de 

Kontaktdaten Anschrift: 

Wieprechtstraße 54 

08525 Plauen 

 

            

     

 

 

 

 

 

Studiengang 

Umwelttechnik und regenerative Energien 
 
 

 
 
 

BACHELORARBEIT 
 
 
 

Komplex 

Wasserstoffeinsatz - 

Power to X 
 
 
 

Thomas Towarek 
 
 
 

Matrikelnummer: 36836 Kennnummer: 162460 
 
 

 

Erstgutachter:  Prof. Dr. Hans-Dieter Schnabel 

Zweitgutachter:  Dr. Tobias Pohl 

 

Abgabedatum: 14.05.2021 
                                                 



Inhaltsverzeichnis 

 

 

I Abbildungsverzeichnis        1 

II Abkürzungsverzeichnis        2 

1  Motivation          3 

2 Grundlagen zur Anwendung von Wasserstoff     4 

2.1  Historie von Wasserstoff        4 

2.2 Eigenschaften          5 

2.2.1 Physikalische Eigenschaften        5 

2.2.2 Chemische Eigenschaften        6 

2.2.3 Gefahren und Einsatzprobleme       7 

2.2.4 Wasserstoff als Energieträger        8 

2.3 Herstellungsmöglichkeiten                 10 

2.4 Stoffliche und Energetische Verwendung               15 

2.5 Wasserstofflogistik                  16 

2.5.1 Verdichteter Transport                 16 

2.5.2 Chemisch gebundener Transport                18 

2.5.3  Speicherung                   20 

3 Einsatzmöglichkeiten in Deutschland und weltweit              22 

3.1 Verkehr                    22 

3.2 Industrie                   24 

3.3 Energieträger für Haushalte                 26 

3.4 Komplexe regionale Einsatzvarianten und deren zugrundliegende Netzwerke       26 

4 Wasserstoffstrategie und ihre Einsatzpotentiale im Vogtlandkreis            29 

4.1 Gegenwärtige Energieträgernutzung                29 

4.2 Akteursbefragung zur Ermittlung der Interessenlage der  

vogtländischen Wirtschaft                 32 

4.2.1 Fragebogen                   33 

4.2.2 Wesentliche Befragungsergebnisse                34 

4.3 Regionale Erzeugungspotentiale                35 

4.4 Regionale Verwendungspotentiale                36 

5 Handlungserfordernisse                 36 

5.1 Netzwerkbildung                  37 

5.2 Definition: Erzeuger und Verbraucher und deren  

gemeinsamen Interessenslagen                           38 

5.3  Rahmenbedingungen                  39 

6 Zukunft von Wasserstoff                  39 

7 Schlussfolgerung                  41 

 

Literaturverzeichnis                   42   

Anhangsverzeichnis                   46 

Eigenständigkeitserklärung                   53 

 

 

 
 

 

 



1 
 

I Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1: Schema von Groves Brennstoffzelle (Elektrolyse von Wasserstoff aus dem 19. Jahr-

hundert) 

Abb. 2: Aufbau einer PEM-Brennstoffzelle 

Abb. 3: Der Weg des Wasserstoffs von Produktion bis zur Nutzung (Bundesministerium für 

Bildung und Forschung) 

Abb. 4: Szenarien für Europa: Wasserstoffelektrolyse als eine dominante Erzeugungstechno-

logie 

Abb. 5: Elektrolyseverfahren 

Abb. 6: Reformierungsverfahren 

Abb. 7: Erzeugung – Verdichter – Transport – Speicherung und Bereitstellung 

Abb. 8: Druckverlauf beim Transport von Methan und Wasserstoff mit gleichem Energiein-

halt in einer 100 km langen Hochdruckleitung 

Abb. 9: Anlage eines Kolbenkompressors für den Transport von Wasserstoff 

Abb. 10: Porenspeicher und Kavernenspeicher 

Abb. 11: Wasserstofftankstelle an der Autobahn A9 in Berg bei Hof 

Abb. 12: Wasserstofffahrzeuge (Toyota, Hyundai und Kangoo) 

Abb. 13: Weitere Wasserstoffahrzeuge (Honda, Mercedes und Hyundai) 

Abb. 14: Wasserstoffzug Coradia iLint in den Niederlande 

Abb. 15: Grüner Wasserstoff aus Biogas 

Abb. 16: Vision für ein Wasserstoffnetz in Deutschland (FNB Gas) 

Abb. 17: Diagramm über die Einspeisung der Leistung von erneuerbaren Energiequellen 

Abb. 18: Tabelle über die Anzahl der Kollektoren in Einsatz für die Erbringung der Leistung 

Abb. 19: Tabelle über die Leistung der verschiedenen Holzarten für die Energieerzeugung 

von Wärme 

Abb. 20: Darstellung eines Netzwerkes durch Kopplungselemente (WRL Lausitz) 

Abb. 21: Import von Grünen Wasserstoff in Deutschland 

 

 

 

 

 

 



2 
 

II Abkürzungsverzeichnis 

CCS   Carbon Capture and Storage 

CEBra   Centrum für Energietechnologie Brandenburg e.V. 

EHG   Edel- und Rohrherstellung GmbH 

FNB   Fernleitungsnetzbetreiber 

LNG   Liquified Natural Gas 

LOHC   Liquid Organic Hydrogen Carriers 

PEM   Polymer Electrolyte Membrane 

SMR   Steam Methane Reforming 

ÖPNV   Öffentlich-, Personen-, und Nahverkehr 

WRL   Wirtschaftsregion Lausitz 

 

Chemische Symbole 

CO   Kohlenstoffmonooxid 

CO2   Kohlenstoffdioxid 

CH4   Methan 

C2H4   Ethen 

C2H6   Ethan 

C6H6   Benzol 

C8H18   Octan 

Cl2   Chlor 

H2   Wasserstoff 

H2O   Wasser 

N2   Stickstoff 

NH3   Ammoniak 

NaOH   Natriumhydroxid 

 

Einheiten 

g/l    Dichte 

Pa; kPa  Druck 

MJ/m³   Energie pro Volumen 

TWh, kWh, GWh Leistung pro Stunde 
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1 Motivation 

Seit einigen Jahren beschäftigte sich der Bund und die Länder mit der Möglichkeit, um die 

Umwelt so weit wie möglich klimaneutral zu machen. Durch die großen Mengen an Abgasen 

von Autos, Industrien sollen durch eine Methodik die CO2-Emission neutralisiert werden. 

Diese Methodik bezieht sich auf die Thematik der Wasserstofftechnogien. In der Chemie 

weiß man, dass Wasser durch eine chemische Reaktion in Wasserstoff und Sauerstoff geteilt 

wird. Die Reaktionsprodukte Wasserstoff und Sauerstoff sind für die Umwelt klimafreundlich 

und würde der Umwelt keinen grundlegenden Schaden verursachen. Der Zweck für diese 

Methode ist einerseits die Klimaneutralität in Deutschland schneller zu erreichen und ander-

seits die Lebensqualität zu verbessern. Außerdem trägt sie auch zum Klimaschutz bei. Wäh-

renddessen haben zum Beispiel Wasserstoffautos weitaus mehr Vorteile als Elektroautos. 

Insgesamt würde für das Wasserstoffprogramm wesentliche Inhalte beschlossen. Seit dem 

Beschluss der Bundesregierung im Juni 2020 laufen 3 Projekte, die den Wasserstoff zum 

Erfolg bringen. Deshalb wird vom Vogtlandkreis eine Strategie erarbeitet, die dem entspre-

chenden Vorlagen des Bundes erfüllen. Diese Problemstellung soll sich über die Möglichkei-

ten für Transport, Nutzung, Speicherung und Bereitstellung des Wasserstoffs in Vogtland 

beziehen. Weiterhin müsste man grundsätzlich über die möglichen Standorte in Vogtland 

anschauen. Später wird auch über die entstehenden Investitionen diskutiert, die für die Entste-

hung des Wasserstoffnetzwerkes relevant sind. Bei der Untersuchung der Wasserstoffproble-

matik in Vogtland wurde eine Umfrage gestartet, welche Firmen oder Unternehmen in Sach-

sen Interesse zeigen würden, die sich an der Wasserstoffstrategie in Vogtland beteiligen 

könnten. Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist, ob sich eine Wasserstoffstrategie in Vogtland 

lohnt oder nicht. Das folgt durch eine Befragung, indem die Unternehmen antworten und ihre 

Vorstellung für Wasserstoff erklären. 
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2 Grundlagen zur Anwendung von Wasserstoff 

2.1 Historie von Wasserstoff 

Der Wasserstoff wurde zum ersten Mal entdeckt im Jahre 1766 durch den englischen Chemi-

ker und Physiker Henry Cavendish, und zwar durch ein Experiment mit Metallen wie z.B.: 

Eisen, Zink und Zinn in Verbindung mit Säuren. Cavendish bezeichnete das entstandene, 

brennbare Gas im Englischen als „inflammable air“. Er fing an dieses Gas zu untersuchen und 

veröffentlichte seine Ergebnisse noch im selben Jahr. Eine weitere vertiefte Analyse erfolgte 

durch den französischen Chemiker Antoine Laurent de Lavoisier im Jahre 1787. Seine Unter-

suchungen und Beobachtungen erfolgten unabhängig von Cavendish. Lavoisier versuchte mit 

einer chemischen Reaktion zu beweisen, dass keine Massen verloren gehen oder erzeugt 

werden. Für diese Untersuchung nutzte er eine abgeschlossene Apparatur, indem der Wasser-

dampf über glühende Eisenspäne an einer Stelle zu kondensieren. Darauf kam Lavoisier zu 

der Feststellung, dass die Masse des kondensierten Wassers geringer war als die ursprüngliche 

Masse. Das Ergebnis für diesen Versuches war, dass die Summe der Masse insgesamt mit 

dem Gewichtszuwachs des oxidierten Eisens genau den Verlust der Wassermenge war. In 

dem Moment hatte sein Experiment Erfolg gehabt. Der französische Chemiker Lavoisier 

untersuchte das Gas weiter mit der heutigen uns bekannten Laboruntersuchung einer Knall-

gasprobe. Lavoisier nannte das Gas „brennbare Luft“. Aber das Ergebnis entstand erst, als 

Lavoisier durch die weitere Untersuchung von Wasserstoff erkennen konnte, dass aus dem 

Gas umgekehrt Wasser erzeugen konnte. Lavoisier hat dies als „der Wasserbildner“ bezeich-

net [1].  

Das Element wurde schon damals als Treibstoff von Brennstoffzellen genutzt. Die erste Ver-

wendung von Wasserstoff wurde zur Erfindung von Brennstoffzellen genutzt. Der englische 

Physiker Sir William Robert Grove hatte die erste Brennstoffzelle im Jahr 1839 in Swansea 

erfunden. Für das Schema nutzte Grove das Experiment der Elektrolyse von Wasser, die in 

Wasserstoff und Sauerstoff geteilt wurden. Im Endeffekt kam er zum Entschluss, dass sich der 

Prozess umkehren ließ. In kurzer Zeit stellte er die sogenannte „galvanische Gasbatterie“ vor. 

Die Vorgehensweise der galvanischen Gasbatterie ist in der Abbildung 1 erkennbar. Bei der 

ersten Brennstoffzelle bestand aus zwei Platinelektroden, die in Schwefelsäure getaucht wur-

den. Um diese Elektroden spülte man mit Wasserstoff und Sauerstoff. Das Ergebnis war, dass 

die Spannung zu gering war [2].  

In der Geschichte wurde auch der Wasserstoff als Füllmittel von Ballons verwendet. Im Jahre 

1937 ist ein Zeppelin mit dem Namen „Hindenburg“ nach New York mit einem Tankkapazi-
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tät von 200.000 m3. Kurz vor New York entstand ein Brand im Luftschiff, das zu einer Explo-

sion des gesamten Luftschiffes führte. Bei diesem Ereignis sind 35 Menschen ums Leben 

gekommen [3]. 

 

Abb. 1: Schema von Groves Brennstoffzelle (Elektrolyse von Wasserstoff aus dem 19. Jahr-

hundert) (Quelle: http://www.diebrennstoffzelle.de/zelltypen/geschichte/index.shtml)  

 

2.2 Eigenschaften 

2.2.1 Physikalische Eigenschaften 

Wasserstoff ist ein Molekül, der aus insgesamt 2 Wasserstoffatomen besteht und es besitzt das 

Symbol H2. Das Gas hat die Ordnungszahl 1 im Tafelwerk und gehört zur 1. Hauptgruppe des 

Periodensystems. Durch die Elektronegativität und der Ähnlichkeit mit den Alkali-Metallen 

kann man das Wasserstoff nicht eindeutig einordnen in das Periodensystem. Der Grund ist, 

dass die Elektronegativität von Wasserstoff zwischen Bor und Kohlenstoff liegt. Aber in der 

Analogie zu den Alkali-Metallen kann der Wasserstoff mit Metallen Hydride bilden. Deswe-

gen kann man sagen, dass der Wasserstoff im wässrigen System nicht freier ist, sondern sie 

liegen in hydratisierter Form vor.  

Weiterhin gibt es wichtige physikalische Eigenschaften, die den Wasserstoff näher beschrei-

ben. Der Wasserstoff ist ein farbloses, geruchloses und geschmackloses Gas. Er ist auch ein 

brennbares Gas. Die Dichte des Gases beträgt 0,0709 g/l bei einer Temperatur von 0°C und 

mit einem Druck von 101,3 kPa. Außerdem hat das Gas eine Schmelztemperatur von                      

-259,20°C und eine Siedetemperatur von -252,77°C.  

Laut den Explosionsgrenzen von Wasserstoff in Luft liegen die Werte zwischen 4-75 Vol-%. 

Im Gegensatz zum festen Wasserstoff beträgt die Dichte 0,0827 g/cm3. Es ist ein Kristall und 

http://www.diebrennstoffzelle.de/zelltypen/geschichte/index.shtml
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besitzt eine hexagonale Form. Weiterhin existieren beim festen Wasserstoff eine metallisch, 

elektrisch leitende Phase bei einem Druck von 2-3 * 1011 Pa. 

 

2.2.2 Chemische Eigenschaften 

Außer dem physikalischen Eigenschaften besitzt das Wasserstoff auch chemische Eigenschaf-

ten. Bei der Verbrennung von H2 erkennt man einen kaum sichtbaren, schwach bläuliche 

Flamme. Das heißt, dass bei der Verbrennung von Wasserstoff und Sauerstoff zu Wasser-

dampf entsteht. Der Heizwert und der Brennwert des Gases betragen 11 MJ/m3 und 13 MJ/m3.  

Diese chemische Reaktion lässt sich durch eine Gleichung näher beschreiben: 

 

                          2 𝐻2 + 𝑂2 → 2 𝐻2𝑂    (1) 

Reaktionsgleichung zwischen Wasserstoff und Sauerstoff  

 

Diese Beispielreaktion wird in der Praxis auch als die Knallgas-Probe genannt. Weiterhin 

kann der Wasserstoff auch mit anderen Elementen verbinden. Es kann sich mit folgenden 

Verbindungen mit Wasserstoff vereinen wie z.B.: mit Schwefel zu Schwefelwasserstoff, mit 

Stickstoff zu Ammoniak, mit Kohlenstoff zu Methan oder mit Halogenen zu Halogenwasser-

stoffen. Durch die Bildung mit den Elementen der 1. und 2. Hauptgruppe wie Natrium und 

Calcium findet man den Wasserstoff als festen, salzartigen Hydrid. Bei den anderen verschie-

denen Metalle findet man Wasserstoff bloß einen Teil der Menge in fester Lösung vor [4]. 
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2.2.3 Gefahren und Einsatzprobleme  

Wasserstoff besitzen ihre Gefahren und Einsatzprobleme in der Praxis. In bestimmten Fällen 

gibt es Situationen, auf die man unbedingt achten sollte.  

1. Durch Ausströmung von Wasserstoff kann sich es entzünden wie z.B. durch hohen Druck 

und elektrostatische Vorgänge.  

2. Bei der Verbrennung des Gases braucht es bloß eine sehr geringe Zündenergie z.B.: durch 

Entladung von elektrostatischen Teilchen von Kleidung oder die Reibkräfte von kleinen 

Tropfen des Wassers an Wasserstoffgasteilchen.  

3. Bei der Ausströmung des Gases kann es zu einer hohen Belastung des Geräusches führen 

wie z.B.: einen hohen Pfeifton.  

4. Die Temperatur der farblosen Flamme kann bis über 2000°C sein. Aber in der Abhängig-

keit des Druckes kann es eine Länge von 30 m erreichen. Sie gibt, aber nur eine geringe 

Wärmestrahlung ab. Die Gefahr besteht darin, dass man sich der unsichtbaren Flamme unbe-

wusst nähert.  

 

Der Wasserstoff kann sich mit der Luft schnell und intensiv durchmischen. Ebenso besitzt das 

Gas ein bestimmtes Ausbreitungsverhalten, weil der Wasserstoff wesentlich leichter ist als 

Luft. Der Wasserstoff im gasförmigen Aggregatzustand ist im Freien sehr schlecht nachweis-

bar, weil sich das Gas nach dem Austritt sehr schnell verflüchtigt. Aber wenn der Wasserstoff 

flüssig und sehr kalt ist, da kann es in der Austrittsstelle zur Nebelbildung im Umfeld kom-

men und was auch schnell verdampft. Das Gas mit sehr niedrigen Temperaturen teilt aus der 

Umgebungsluft flüssigen Sauerstoff und die Wirkung ist noch gefährlicher als gasförmiger 

Wasserstoff. Außerdem kann es noch zur „Kälteverbrennungen“ führen durch die kondensier-

te Luftfeuchtigkeit [5]. 
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2.2.4 Wasserstoff als Energieträger 

Der Wasserstoff ist ein Element, die die Zukunft als Energieträger sichern wird. Das Potenzial 

wird zusammen mit der Brennstoffzelle das Versorgungssystem für elektrische und thermi-

sche Energie bereichern und man kann mit der Mobilität kombinieren. Anhand von verschie-

denen Optionen von Anwendungen können die fossilen Energieträger durch Wasserstoff 

ersetzt werden und das Klimaspektrum neutral machen, damit die Umwelt nicht geschädigt 

wird. 

Einer der wichtigsten Einsatzmöglichkeiten von Wasserstoff sind die Brennstoffzellen. Sie 

findet dort ihren Einsatz im Bereich der Mobilität. Unter sogenannten stationären Brennstoff-

zellenanwendungen versteht man darunter, dass die energetische Nutzung für Strom und 

Wärme genutzt werden. Sie werden für die Notstrom- und unterbrechungsfreie Versorgung 

der industriellen Anlagen und Gewerben bereitgestellt [6]. 

Der Aufbau einer Brennstoffzelle besteht aus 6 Bestandteilen. Die Grundbestandteile einer 

Brennstoffzelle bestehen aus einer Polymerelektrolytmembran, Gasdiffusionslage, Dichtun-

gen, Elektroden, Subgasket-Rahmen und Bipolarplatten.  

Polymerelektrolytmembran dienen zur Weiterleitung von Protonen und als eine Barriere für 

die Elektronen und dort werden auch die Reaktionsseiten separiert gesehen. Bei den Gasdiffu-

sionslagen werden die Reaktanden verteilt für die Zu- und Abführung. Die Dichtungen si-

chern die Dichtungen zwischen den Medien und der Umgebung. Sie dienen zur elektrischen 

Isolation. Weiterhin werden die Elektroden die Reaktionsprozesse durch die Katalysator-

schichten begünstigt. Das heißt, die Anode spaltet den Wasserstoff auf und die Kathode sorgt 

für die Aufspaltung von Sauerstoff, wo am Ende als Produkt Wasser entstehen soll. Der Sub-

gasket-Rahmen hat die Funktion für die elektrische Isolation der Reaktionsseiten. Für die 

Polymerelektrolytmembran dienen die Rahmen für die mechanische Stabilisierung. Als letztes 

kommen die Bipolarplatten der Brennstoffzelle.  

Sie dienen zur Weiterleitung der Elektronen und zur Verteilung der Medien. Weiterhin wer-

den durch die Bipolarplatten die mechanische Stabilisierung der Einzelzelle gewährleistet  

[7].  
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Abb. 2: Aufbau einer PEM-Brennstoffzelle (HZwo Sachsen) (Quelle: http://hzwo.eu/wissen/) 

 

Außer der stationären Anwendungen von Wasserstoff gibt es auch die portablen Anwendun-

gen. Portable Anwendungen sind zum Beispiel wie Laptops, MP3-Player, Smartphones oder 

Videokameras. Sie könnte zumindest mit Wasserstoff oder Methanol als batteriegroße Brenn-

stoffzellen angetrieben werden. Es ist momentan noch in der Entwicklungsphase, d.h. es ist 

noch nicht kommerziell [8]. 

Grüner Wasserstoff ist in Verbindung mit Brennstoffzellen ein weiterer Lieferant bzw. Ein-

satzbereich für die Industrien. Warum grüner Wasserstoff? Grüner Wasserstoff wird durch 

Elektrolyse von Wasser produziert, wobei für die Elektrolyse ausschließlich Strom aus erneu-

erbaren Energien zum Einsatz kommen. Sie kann als Baustein von Polymeren helfen und die 

fossilen Energieträger in Chemieindustrien ersetzen. Durch den sauberen grünen Wasserstoff 

kann man im Zusammenhang mit den z.B.: PEM-Brennstoffzellen in elektrische und thermi-

sche Energie umzuwandeln. So können Stromnetzwerke versorgt werden.  

Außerdem kann der grüne Wasserstoff auch für den Verkehr eingesetzt, weil Wasserstoff 

allgemein in der Elektrolyseverfahren zu Sauerstoff und Wasser wird [9].  

Es gibt zahlreiche Argumente, die für den Wasserstoff sprechen. Einmal ist der Wasserstoff 

leicht verfügbar. Insgesamt kann man daraus schließen, dass das Gas eine saubere Energie-

quelle ist. Wasserstoff haben hohe Wirkungsgrade und haben so gut wie keine Schadstof-

femission. Als letzten Punkt kann man sagen bzgl. Wasserstoff, dass sie vielseitig für Einsätze 

genommen werden kann. 
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Abb. 3: Der Weg des Wasserstoffs von Produktion bis zur Nutzung (Bundesministerium für 

Bildung und Forschung) (Quelle: https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zu-gruenem-

wasserstoff-11763.html) 

 

2.3 Herstellungsmöglichkeiten 

Zum Thema Wasserstoff gibt es heute zahlreiche, verschiedene Herstellungsmöglichkeiten. 

Heutzutage wird in vielen Industrien Wasserstoff als Basisprodukt für die Herstellung von 

Kraftstoff und andere wichtige Materialien benötigt wie z.B.: die Fischer-Tropsch-Synthese. 

Die wichtigsten Wasserstoffquellen in Deutschland sind die Reformierung von Erdgas, die 

Benzinreformierung, die Ethen-Herstellung und die Chlor-Alkali-Elektrolyse. Die Reformie-

rung von Erdgas haben einen Wirkungsgrad von 75-90% und die Chlor-Alkali-Elektrolyse 

haben einen Wirkungsgrad von mehr als 60%..  

Die Reformierung von Erdgas, die Benzinreformierung, die Ethen-Herstellung und die Chlor-

Alkali-Elektrolyse haben die folgende Reaktionsgleichungen: 

 

𝐶𝐻4 + 𝐻2𝑂 → 𝐶𝑂 + 3 𝐻2                         (2) 

𝐶𝑂 + 𝐻2𝑂 → 𝐶𝑂2 +  𝐻2                          (3) 

Reaktionsgleichungen der Reformierung von Erdgas mit 6 Mrd. 
𝑁∗𝑚3

𝑎
 

𝐶8𝐻18 → 3 𝐻2 +  𝐶2𝐻6 + 𝐶6𝐻6                 (4) 

Reaktionsgleichung der Benzinreformierung mit 2,5 Mrd. 
𝑁∗𝑚3

𝑎
 

 

https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zu-gruenem-wasserstoff-11763.html
https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zu-gruenem-wasserstoff-11763.html
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𝐶2𝐻6 → 𝐶2𝐻4 +  𝐻2                                 (5) 

Reaktionsgleichung der Ethen-Herstellung mit 3,6 Mrd. 
𝑁∗𝑚3

𝑎
 

 

𝑁𝑎𝐶𝑙 + 𝐻2𝑂 →
1

2
 𝐶𝑙2 +  𝑁𝑎𝑂𝐻 +   

1

2
 𝐻2  (6) 

Reaktionsgleichung der Chlor-Alkali-Elektrolyse mit 0,9 Mrd. 
𝑁∗𝑚3

𝑎
 mit dem Nebenprodukt H2. 

 

Außer diesen Verfahren werden zahlreiche, technische Verfahren für die Verwendung von 

Wasserstoff weiterhin genutzt [10]. 

Je nach Herstellungsverfahren von Wasserstoff werden bestimmte Kriterien sich in den nächs-

ten Jahren ändern. In der linken Grafik finden wir eine Darstellung, wie sich die Dominanz 

der Wasserstofftechnologie entwickeln könnte in der Zukunft. Das rechte Diagramm zeigt 

auf, dass Wasserstoff aus Erdgas mit der Absonderung des Gases für die Nutzung und der 

Wasserstoffversorgung aufgebracht wird. Diese ist auch abhängig von den Produktionskosten 

für die jeweilige Verfahren, die man nutzt [11]. 

 

 

Abb. 4: Szenarien für Europa: Wasserstoffelektrolyse als eine dominante Erzeugungstechno-

logie (Quelle: Grimm V., Wasserscheid P., Runge P., Pfaffenberger F.: Positionspapier des 

Wasserstoffbündnis Bayern zur Bayerischen Wasserstoffwirtschaft (2020), S. 21) 

 

SMR wird in Englischen als „Steam Methane Reforming“ bezeichnet. Im Deutschen ist es die 

Dampfreformierung von Wasserstoff. 
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Es gibt verschiedene Methoden wie z.B.: Synthese von Salzsäure und Methanol, Haber-

Bosch-Verfahren, Synthese von Wasserstoffperoxid und die Fischer-Tropsch-Synthese. Der 

Haber-Bosch-Verfahren hat die folgende Reaktionsgleichung: 

 

              𝑁2 + 3 𝐻2 → 2 𝑁𝐻3               (7) 

Reaktionsgleichung von Haber-Bosch-Verfahren 

 

Außerdem kann der Wasserstoff in seine verschiedene Bereiche unterteilt werden. Die Berei-

che der Verwendungen sind wie z.B.: zur Speicherung der Energie, als Reduktionsmittel, als 

Kühlmittel und für die Kohlehydrierung unterteilt werden. Wasserstoff wird als Energiespei-

cher für verschiedene Systeme verwendet. Diese werden in Form von Brennstoffzellen ge-

nutzt. Es wird als Kraftstoff für Verbrennungsmotoren und Triebwerke genommen heute und 

natürlich auch in naher Zukunft. Es ist insgesamt eine einfache technologische Umsetzung 

und sie werden hauptsächlich für Nutzfahrzeuge genommen, die eine hohe Kilometerleistung 

erreichen sollen, ohne CO2-Emissionen zu verursachen. Weiterhin findet der Wasserstoff als 

Reduktionsmittel seine Verwendung. In einer chemischen Reaktion kann das Element einen 

bestimmten Metall den Sauerstoff entziehen. Am Ende sollen aus der Reaktion Wasser und 

ein anderes Metall als Folgeprodukte entstehen. Dieses Anwendung findet bei Verhüttung von 

Erzen, um daraus so gut wie möglich wie ein reines Metall zu gewinnen. Neben dem Bereich 

des Reduktionsmittel kann der Wasserstoff als Kühlmittel verwendet werden. Das Element 

hat ein hohe Wärmekapazität. Deswegen wird es in Kraftwerken und industriellen Anlagen 

genutzt. Dieses Gas wird dort in Einsatz gebracht, wo manchen Betrieben keine Flüssigkeits-

kühlung verwendet werden kann. Die Wärmekapazität des Wasserstoffs erscheint, wo zum 

Beispiel das kühlende Gas nicht oder nur wenig zirkulieren kann. Außerdem hat der Wasser-

stoff eine hohe Wärmeleitfähigkeit. Deswegen wird zum Transportierung von thermischer 

Energie strömenden Wasserstoff verwendet. Im Endeffekt kann man sagen, dass das Gas die 

Anlagen vor Überhitzung schützt und die Effizienz erhöhen kann [12]. 

In der künstlichen Herstellung gibt es die Fischer-Tropsch-Synthese. Dieses Verfahren ist ein 

bestimmter Prozess, die für die Herstellung von Kraftstoffen und Produkten für die Chemie-

industrie aus Synthesegas bereitstellen. Das Gas kommt z.B.: aus der Vergasung von Biomas-

se oder fossilen Feststoffen. Vorher wurde die Synthese zur Verflüssigung von Kohle genutzt. 

Der genaue Reaktionsmechanismus ist bis heute nicht vollständig geklärt. 
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Die wichtigsten chemischen Prozesse, die bei der Fischer-Tropsch-Synthese ablaufen. ist die 

Alkoholbildung, die Bildung von Olefinen und die Bildung von Paraffinen. Einfach gesagt ist 

die Reaktion eine Synthese von Kohlenstoffmonooxid und zwei Wasserstoffmolekülen zu 

Alkanen und Wasser. Eine wichtige Anwendung für diese Synthese ist wie schon bereits 

gesagt die Bildung von flüssigen Kraftstoffen. Sie erzeugt eine bestimmte Breite an Produk-

ten, die für Benzin und Diesel weiterverarbeitet werden. Außerdem können schwefel- und 

aromatenfreie Kraftstoffe aus verschiedenen Rohstoffen hergestellt werden. Für der Bereit-

stellung von Produktion folgt eine abschließende Destillation oder eine Rektifikation [13].  

 

Einstufung nach Herstellung 

Die „Farben“ von Wasserstoff, die für die Herstellungsarten zu unterscheiden sind, bekommt 

man eine Farbenlehre, die sich darauf spezialisiert. Insgesamt gibt es 7 verschiedenen Farben 

von H2. Das sind: grau, blau, türkise, grün, rot und weiß.  

Grüner Wasserstoff entsteht durch den Elektrolyseverfahren von Wasser mit erneuerbaren 

Energiequellen. Sowohl auch in der Dampfreformierung von Biomethan wird auch grüner 

Wasserstoff hergestellt. Bei dieser Methode kommt es zur keiner Treibhausemission. Weiter-

hin gibt es eine große Nachfrage nach regenerativen Energien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Elektrolyseverfahren (Quelle: https://www.eon.com/de/geschaeftskunden/wasserstoff-

moeglichkeiten-einer-co2-neutralen-energieversorgung.html) 
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Beim grauen Wasserstoff erfolgt durch die Umsetzung von Methan mit Wasserdampf. Es 

entstehen Wasserstoff und Kohlenstoffdioxid. In der Abbildung 6 sieht man die einzelnen 

Herstellungsschritte der Reformierungsverfahren dargestellt. Heutzutage in Deutschland wird 

dieses Verfahren am meisten genutzt für die Produktion von Wasserstoff. Es wird auch als 

„Dampfreformierung“ genannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Reformierungsverfahren (Quelle: 

https://www.eon.com/de/geschaeftskunden/wasserstoff-moeglichkeiten-einer-co2-neutralen-

energieversorgung.html)  

 

Beim blauen Wasserstoff wird die gleiche Methode angewendet wie beim grauen Wasser-

stoff. Bei der Dampfreformierung wird Kohlenstoffdioxid freigesetzt. Um den CO2-Emission 

zu vermeiden, wird die CCS-Technologie angewandt. Dieses Verfahren befindet sich momen-

tan in der Anfangsphase und es ist noch nicht frei verfügbar. 

Der türkise Wasserstoff entsteht durch die Methanpyrolyse oder anderen Kohlenwasserstof-

fen. Die Produkte der Reaktion sind Wasserstoff und elementarer Kohlenstoff. Bei diesem 

Vorgang kommt es zu keinem Ausstoß von Kohlenstoffdioxid. Diese Anwendung hat das 

große Potenzial, dass Wasserstoff CO2-frei hergestellt werden kann.  

https://www.eon.com/de/geschaeftskunden/wasserstoff-moeglichkeiten-einer-co2-neutralen-energieversorgung.html
https://www.eon.com/de/geschaeftskunden/wasserstoff-moeglichkeiten-einer-co2-neutralen-energieversorgung.html
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Aber leider ist diese Entwicklung noch im Ausbau.  

Der rote Wasserstoff entsteht, wenn zur Herstellung von Wasserstoff durch Strom aus Kern-

reaktoren erzeugt wird. Diese Methode ist emissionsarm, aber für die Bundesrepublik 

Deutschland hat diese Wasserstoffherstellung keine Bedeutung mehr. Der Grund besteht auf 

den Atomausstieg aller Kernkraftwerke bis 2022. 

Als letztes gibt es den weißen Wasserstoff. Diese findet man nur an verschiedenen Orten der 

Erdkruste. Es besteht die Möglichkeit, die dort gelagerten Wasserstoff in der Ähnlichkeit mit 

Erdgas zu fördern [14]. 

 

2.4 Stoffliche und Energetische Verwendung 

Mit Wasserstoff und Brennstoffzellen lassen sich bestimmte wirtschaftliche Sektoren kop-

peln. Durch die Zunahme von Wind- und Solarstrom muss der Strom und die thermische 

Energie in die Verkehrs- und Energiewirtschaft mitgebunden werden. Bei der Erzeugung von 

Strom und Wärme wird das in beiden Bereichen eingebunden. Insgesamt hat es seine Gültig-

keit für beide Bereiche der Industrie. Man kann daraus schließen, dass Wasserstoff energe-

tisch als Produktionsmittel nutzbar ist [15].  

Aus dem stofflichen und energetischen Einsatz von Wasserstoff finden die Power-to-X-

Technologien eine Anwendung zur Sektorenkopplung. Der betreffende Punkt für die Anwen-

dung ist wie z.B.: Strom aus erneuerbarer Energie herzustellen. Aus den wirtschaftlichen 

Sektorenkopplungen für die stofflichen und energetischen Einsätze von Wasserstoff gibt es 3 

verschiedene Kopplungselemente, die man darstellen kann wie z.B.: in Power-to-Gas (PtG), 

Power-to-Liquid (PtL) und Power-to-Heat (PtH). 

Unter dem Begriff Power-to-Gas versteht man darunter, als eine Kopplung zwischen der 

Strom- und Gasinfrastruktur. Mit Hilfe des Stroms aus erneuerbaren Quellen kann durch die 

Elektrolyse von Wasserstoff grüner Wasserstoff hergestellt werden. Sie kann einen bestimm-

ten Anteil in die Erdgasinfrastruktur eingespeist werden. Dies kann bei einem weiteren Schritt 

des Prozesses zur Nutzung von synthetischem Gas umgewandelt werden z.B.: Methan. Bei 

Power-to-Liquid versteht man unter der Herstellung von verschiedenen flüssigen Kohlenwas-

serstoffen bei unterschiedlichen Prozessen. Dieser Sektor hat in der Mobilität und Verkehr 

seine Anwendung. Aus Methan wird Treibstoff hergestellt wie z.B.: Kerosin für Flugzeuge. 

Power-to-Heat sind die Verbindungen der Sektoren aus Strom und Wärme. Dieser Sektor ist 

für die Wärmeerzeugung zuständig. Für die Wärmeerzeugung sind folgende Punkte vorgese-

hen wie zum Beispiel: Heizungsmaschinen in den Industrien, Wärmepumpen und Direkthei-
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zungen in Wohnungen und Häusern [16]. 

 

2.5 Wasserstofflogistik 

In der Wasserstofflogistik findet man drei große Bereiche, die dafür zuständig sind. Die Be-

reiche ist der Transport, die Nutzung und die Speicherung. Diese Logistik verläuft in 4 Stufen 

bis zur Bereitstellung des Wasserstoffs. Der grüne Wasserstoff wird vom Elektrolyseur herge-

stellt. Das Produkt wird in den Verdichter weitergeleitet. Vom Dichter wird das Gas durch 

eine Pipeline transportiert in den Speicher. Diese Methode lässt sich in der Abbildung erken-

nen.  

 

Abb. 7: Erzeugung – Verdichter – Transport – Speicherung und Bereitstellung (Quelle: Adam 

P., Engelshove S., Heunemann F., Thiemann T., von dem Bussche C.: Wasserstoffsäule – 

tragende Säule der Energiewende (Umstellung von Ferngasnetzen auf Wasserstoffbetrieb in 

der Praxis) (2020), S. 7) 

 

2.5.1 Verdichteter Transport 

Der Wasserstoff wird unabhängig von der Art oder der Methode der Erzeugung transportiert. 

Der Bereich ist der Transport, indem in der heutigen Zeit viele technische Verfahrensmög-

lichkeiten gibt. Ein Beispiel für eine solches Verfahren als Gas in Hochdruckbehältern, als 

verflüssigtes Gas in thermisch gedämmten Behältern, die dann weiterhin zu Methanol und 

Ammoniak weiterarbeitet werden können. Oder man kann das auch chemisch lösen mittels 

eines Trägermediums. Diese wird auch als „Liquid Organic Hydrogen Carriers“ bzw. 

„LOHC“ genannt. In Bezug der Wasserlogistik oder auch der Wasserstoffwirtschaft spielt der 

Transport von grünen Wasserstoff in Rohrleitungen oder auch Pipelines eine große Rolle. 
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Aufgrund des hohen Heizwerts und deren Komprimierbarkeit des Wasserstoffs kann sie 

insgesamt eine hohe Energiedichte erzielen. Heute gibt es Doppelsystem-Freileitung und 

Gasleitungen, die eine hohe Leistung übertragen können und außerdem werden auch damit 

spezifische Kosten gespart. 

Weiterhin gibt es schon weltweit mehrere hundert Kilometern, die im reinen Wasserstoffbe-

trieb durch Pipelinesysteme angewendet werden. Insgesamt hat das deutsche Gasnetz 40000 

km Fernleitungsnetz und mit mehr als 470000 km Verteilungsnetze relativ gut ausgebaut. 

Diese Pipeline-Strecken stellen für die Wasserstofflogistik ein äußerst wichtiges Element der 

Fernleitungsnetze dar. Außerdem dienen sie zum Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft, die in 

Verbindung mit geringen Investitionsaufwand darstellen soll. Zur Nutzung von Erdgas-

Pipelines könnten man durch Austausch von Messgeräte, Verdichter und Armaturen machen, 

da die Kosten für den Ausbau von neuen Pipelines sehr hoch sind. Ein weiteres Kriterium, die 

für Transport von Wasserstoff wichtig ist, ist die Pipelinekapazität bei Umstellung auf Was-

serstoff. Die transportierbare Energiemenge von Wasserstoff liegt im Vergleich von Methan 

nur geringfügig darunter. Dadurch hat sie insgesamt eine geringe Auswirkung für den Ener-

gietransport. Der Vergleich der Heizwerte zwischen Erdgas und Wasserstoff liegt das Erdgas 

höher als Wasserstoff. Daraus folgt, dass der Wasserstoff einen höheren Druck benötigt, um 

den Energieinhalt des Wasserstoffs konstant zu halten. So kann man es sehen, dass es zu 

einem Druckverlust kommt. Bei der folgenden Druckverlustrechnung kann man sehen, dass 

der geringe Heizwert von Wasserstoff in Bezug zum Erdgas ausgeglichen werden kann.  

 

p2 = p1 ∗ √1 − λ ∗
L

D
∗

ρ1,i

p1,i
∗ c2 ∗ Km                    (8)               

 Berechnung der Druckverlustrechnung in Pipelinesysteme 

 

Weiterhin kann man hier den Druckverlauf erkennen, beim Transport zwischen Wasserstoff 

und Methan. 

Der Druckverlust, der über die gesamte Strecke gleich gehalten werden soll, kommt es zu 

einem Energiefluss von 83%. Durch das Diagramm in der Abbildung 8 werden die Verhält-

nisse der Energieflüsse bei der Änderung des mittleren Drucks aufzeigt. 



18 
 

 

 

Abb. 8: Druckverlauf beim Transport von Methan und Wasserstoff mit gleichem Energiein-

halt in einer 100 km langen Hochdruckleitung (Quelle: Adam P., Engelshove S., Heunemann 

F., Thiemann T., von dem Bussche C.: Wasserstoffsäule – tragende Säule der Energiewende 

(Umstellung von Ferngasnetzen auf Wasserstoffbetrieb in der Praxis) (2020), S. 7) 

 

Der Grund des Druckverlustes hängt mit dem Druck und deren Einfluss der unterschiedlichen 

Kompressibilitätszahlen zusammen. Außerdem heißt es, dass das Wasserstoff diffundiert. 

Weiterhin hängt es noch mit den Fließeigenschaften zwischen Wasserstoff und Methan zu-

sammen. Es hat eine negative Auswirkung des geringen Heizwertes für den Energiefluss. 

Aber es kann durch hohe Strömungsgeschwindigkeiten kompensiert werden. Insgesamt kann 

man zusammenfassen, dass der Energiefluss im Vergleich zum Erdgas eine minimale Ab-

nahme hat [17]. 

 

2.5.2 Chemisch gebundener Transport 

Der Wasserstoff kann auch chemisch gebunden transportiert sein. In den Regionen wird ein 

bestimmter Bedarf an Energieträgern, Kraftstoffe und Basischemikalien in den entsprechen-

den Regionen in Einklang gebracht werden. Direkt transportiert werden, kann der Wasserstoff 

in flüssigem Aggregatzustand in Verbindung mit LNG. LNG wird als „Liquified Natural Gas“ 

bezeichnet. 

Man kann auch in chemisch gebundener Form transportieren wie Ammoniak, Methanol oder 

LOHC [18].   
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Allgemein kann der Wasserstoff nur durch Verdichtung transportiert, dass durch einen Kom-

pressor ermöglicht wird. Damit insgesamt der Wasserstoff eingesetzt werden kann, muss für 

die nötige Infrastruktur genügend komprimiert werden. 

Solange der Kompressor gut läuft, so kann auch die Wasserstoffinfrastruktur gut laufen. 

Weiterhin stellen sie bestimmte Anforderungen für die Wasserstoffinfrastruktur dar. 

Die Anforderungen für die Verdichter sind einerseits die Verfügbarkeit der Kompressoren für 

den Transport. Denn die Kompressoren müssen in hohen Druckverhältnissen arbeiten, damit 

der komplette Bedarf an Wasserstoff in den Regionen gedeckt werden kann. 

Außerdem müssen die Kompressoren für die Abteilungen der Wasserstoffherstellung und des 

Transports sehr dicht sein. Sie arbeiten nämlich in Bereichen von 6 bis 900 bar. Für den 

Transport durch Verdichtung gibt es zwei verschiedene Arten von Kompressoren. Es gibt 

einmal, die Membrankompressoren und die Kolbenkompressoren. Natürlich haben diese 

beide Kompressoren seine Vorteile und Nachteile in der Nutzung. Die Membrankompresso-

ren haben den Vorteil, dass sie bei hoher Leistung schmutzfrei arbeiten können. Dennoch 

wird es in diesem Bereich weiterentwickelt, um die Zuverlässigkeit und Robustheit der Ver-

dichter zu verbessern. Natürlich verwendet man auch diesbezüglich andere Verfahren in 

Bezug für die Wasserstoffanwendungen [19]. 

 

 

Abb. 9: Anlage eines Kolbenkompressors für den Transport von Wasserstoff (Quelle: 

https://www.maschinenmarkt.vogel.de/der-energietraeger-der-zukunft-braucht-druck-a-

959005/) 

 

 

https://www.maschinenmarkt.vogel.de/der-energietraeger-der-zukunft-braucht-druck-a-959005/
https://www.maschinenmarkt.vogel.de/der-energietraeger-der-zukunft-braucht-druck-a-959005/
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Wie man schon weiß, ist der Wasserstoff das häufigste Element auf der Erde. 

Wasserstoff kommt auf der Erde fast nur chemisch gebunden vor wie z.B.: in Form von Was-

ser, Kohlenwasserstoff und andere organische Lösungen. 

Aber in den industriellen Gebieten wird Wasserstoff als Basis für die Erzeugung von Ammo-

niak, Anilin und andere Stoffe für die Produktion von hochwertigen Stoffen genutzt. Für die 

Petrochemie wird Wasserstoff für das Aufteilen von Kohlenwasserstoffe für Schweröl benö-

tigt. Anders wird es als „Hydro-Cracking“ bezeichnet [20]. 

 

2.5.3 Speicherung 

Heutzutage gibt es in verschiedene Speichermöglichkeiten von Wasserstoff in Deutschland. 

Das sind die Porenspeicher, die Kavernenspeicher und die Druckspeicherung. 

 

Porenspeicher 

Porenspeicher versteht man darunter, dass das Gas in einer Art Schwamm in poröses Gestein 

eingepresst wird. Diese sind in Erdgas- und Erdölreservoirs auffindbar. Der Vorteil besteht 

darin, dass es mit großer Volumen das Gas aufgenommen werden kann. Leider hat es, aber 

auch seine Nachteile. Es ist ein hoher Druck erforderlich und sehr zeitintensiv. Außerdem 

greift das salzhaltige Wasser in Verbindung mit Wasserstoff, Gestein, Stahl und Zement an. 

Das salzhaltige Wasser befindet sich unter der Erde in bestimmten Anteilen.  

 

Kavernenspeicher 

Weiterhin gibt es noch den Kavernenspeicher. Das sind sogenannte Hohlräume in unterirdi-

schen Salzstöcken. Diese Speichermöglichkeiten kommen hauptsächlich im norddeutschen 

Raum vor.  

Auch das hat seine Vor- und Nachteile. Der Ein- und Ausspeichervorgang in Hohlraum der 

Kavernenspeicher sind nur kurzfristig möglich. Außerdem hat sie eine kurze Verbindung zur 

obertägigen Anlage. Die Nachteile der Speichermöglichkeit sind wiederum, dass das salzhal-

tige Wasser greift in Verbindung mit Wasserstoff, Gestein Stahl und Zement an. Weiterhin 

können auch zur Vermischung mit Restbeständen von Methan in gebrauchten Speichern 

entstehen. Damit die Wasserstofffähigkeit des Speichers überprüfen zu können, müssen be-

stimmte technische und geologische Vorkehrungen unternommen werden.  

 

 



21 
 

Es werden folgende Informationen überprüft. Es wird um die Korrosions- und Diffusionsfes-

tigkeit der eingesetzten Materialien untersucht. Weiterhin wird die thermodynamische Eigen-

schaften unter Betriebsbedingungen beobachtet. Danach müssen die Bedingungen auf Durch-

lässigkeit, Langzeit-Stabilität und der Barrierewirksamkeit analysiert werden. Und am Ende 

wird es über die Qualifizierung der Werkstoffe sowohl über die Fähigkeit zur Verdichtung 

von Verdichtern im Ein- und Ausspeicherbereich bewertet [21].  

 

 

Abb. 10: Porenspeicher und Kavernenspeicher (Quelle: Adam P., Engelshove S., Heunemann 

F., Thiemann T., von dem Bussche C.: Wasserstoffsäule – tragende Säule der Energiewende 

(Umstellung von Ferngasnetzen auf Wasserstoffbetrieb in der Praxis) (2020), S. 7) 

 

Druckgasspeicherung 

Bei der Druckspeicherung versteht man darunter, dass das Gas bei einem höheren Druck als 

dem Normaldruck gespeichert wird. Die Tanks unterscheiden durch den Aufbau je nach 

Einsatz und die dafür benötigten Druckniveau für die Speicherung. Bei den Druckbehältern 

hat das Volumen keine große Rolle. In Gegensatz zum Kraftfahrzeug braucht, hat es aller-

dings wenig Platz und der Speicher muss leichter werden. Deswegen wird das Druckniveau 

für Fahrzeuge bis 700 bar bevorzugt bei den Autoherstellern. 

Der Vorteil der Druckgasspeicherung ist, dass sie aus Verbundmaterialien bestehen wie z.B.: 

der Innenbehälter aus Aluminium und Polyethylen und im außen mit Kohle- bzw. Glasfaser 

verstärkt. Sie sind viel leichter als Stahlflaschen. Aber zukünftig wird es aufgrund der hohen 

Mengen an Wasserstoff in Kavernenspeichern gelagert [22]. 
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3 Einsatzmöglichkeiten in Deutschland und weltweit 

3.1 Verkehr  

Eine wichtige Grundlage würde eine Wasserstoffmobilität mit Personenkraftwagen in 

Deutschland geschaffen. Die Betankung von Wasserstoff kann in den folgenden Jahren wach-

sen. Für diesen Effekt können über 6 Millionen Autofahrer auf Wasserstoff umstellen und 

brauchen weniger Umwege zu machen. In den 6 Wasserstoffstationen kann man Fahrzeuge 

mit 350 bar betanken. Seit diesem Jahr werden eine hohe Zahl von Wasserstoffstationen 

gebaut, indem die Nachfrage von Fahrzeugen kurzfristig zu erwarten ist. Eine öffentliche 

Tankstelle ist für diesen Bezug sinnvoll, da durch die wachsende Nachfrage sehr wichtig ist. 

Als Beispiel gibt es heute die nächstgelegene Tankstelle zum Vogtlandkreis, die sich in Berg 

bei Hof an der Autobahn A9 sich befindet. 

 

Abb. 11: Wasserstofftankstelle an der Autobahn A9 in Berg bei Hof (Quelle: Hergert U.: 

Dokument über Verkehr, Industrie und Netzwerke) 

 

Außer dem Personenkraftverkehr sollen im Verkehrsbereich vom Vogtlandkreis insbesondere 

Schwerlastverkehr über Speditionen, Busverkehr und Müllentsorgungsfahrzeuge der Land-

kreiseigenen „Kreisentsorgung Vogtland“ von einer Wasserstofftankstelle profitieren können. 

Allerdings müssen bestimmte Voraussetzungen für die entsprechenden Fahrzeuge vorhanden 

sein. Diese Vorgehensweise wird aber erst in den kommenden Jahren schrittweise aufgebaut 

werden [23].  

Heute gibt es schon zahlreiche PKWs schon auf dem Markt, die mit Wasserstoff angetrieben 

werden. In der folgenden Abbildung finden wir zahlreiche Fahrzeuge wie z.B.: Toyota, 

Hyundai, Kangoo, Honda und Mercedes. Diese Fahrzeuge sind die ersten Wasserstoffautos, 

die es gibt. 
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Abb. 12: Wasserstofffahrzeuge (Toyota, Hyundai und Kangoo) (Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Brennstoffzellenautos_in_Serienproduktion) 

 

Abb. 13: Weitere Wasserstofffahrzeuge (Honda, Mercedes und Hyundai) (Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Brennstoffzellenautos_in_Serienproduktion) 
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Momentan gibt es auch heute möglich Wasserstoff über eine Brennstoffzelle für Züge einzu-

setzen. Mittlerweile fertigt die Firma ALSTOM über integrierte Systeme, die einen eigenen 

Energiemanagementsystem besitzen. Der durchschnittliche Verbrauch bei einem Zug beträgt 

ca. 260 kg, wobei bei einem PKW wie einem Toyota Mirai 4-6 kg Wasserstoffverbrauch liegt.  

Diese Technik könnte man auch im Regionalverkehr Vogtlandkreis einsetzen. Durch eine 

Kombination einer Tankstelle für Busse und LKWs und der Bahn könnte auch eine entspre-

chende Auslastung zu einer wirtschaftlichen Tragfähigkeit führen [24]. 

 

Abb. 14: Wasserstoffzug Coradia iLint in den Niederlande (Quelle: 

https://www.alstom.com/de/press-releases-news/2020/3/alstoms-wasserstoffzug-coradia-ilint-

erfolgreich-den-niederlanden)  

 

3.2 Industrie 

Außer dem Verkehr ist die Industrie auch ein wichtiges Einsatzgebiet für Wasserstoff. Die 

Wirtschaftsstruktur des Vogtlandkreises ist durch einen Branchenmix gekennzeichnet. Sie 

haben eine besondere Bedeutung in der IT- und Elektroindustrie, der Stahl- und Maschinen-

bau und die Zulieferindustrie für den Automobilbau „Automotive“. In den meisten mittelstän-

dischen Unternehmen werden in den Branchen modernste Produktionsverfahren genutzt, um 

hochwertige, innovative Erzeugnisse herzustellen können. Diese prägen das internationale 

Niveau. Außerdem werden Zertifizierungen nach internationalen Standards für Qualität, 

Zuverlässigkeit und Liefertreue gewährleistet. 

 

 

https://www.alstom.com/de/press-releases-news/2020/3/alstoms-wasserstoffzug-coradia-ilint-erfolgreich-den-niederlanden
https://www.alstom.com/de/press-releases-news/2020/3/alstoms-wasserstoffzug-coradia-ilint-erfolgreich-den-niederlanden
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Weitere Möglichkeit ist der Einsatz von Wasserstoff aus Biogas. In den Biogasanlagen wer-

den Reststoffe wie z.B.: Gärreste, Gülle oder Mist und andere wachsende Materialien für die 

Herstellung von Biogas herangezogen. Momentan wird ungefähr 90 Prozent in Blockheiz-

kraftwerken in Strom und Wärme umgewandelt aus Biogas. Der Rest wird zur Aufbereitung 

von Biomethan genutzt.  

Im Jahr 2019 wurde in dieser Vorgehensweise eine Höhe von 31,9 TWh Strom bei 9500 

Biogasanlagen in Deutschland hergestellt und mit ins Stromnetz weiterhin hinzugefügt. Für 

den Weg der Umwandlung kann das Biogas, wo außerdem eine hohe Menge an Methan ent-

hält, über den Reformierungsverfahren katalytisch veredeln. Das Reformierungsverfahren von 

Erdgas wird weltweit am häufigsten genutzt für die Erzeugung von Wasserstoff. Die soge-

nannten kleine Dampfreformer kann man heute kaufen, die für die Biogasanlagen benötigt 

wird [25].  

Insgesamt würde ich zusammenfassen, dass die Wasserstoffherstellung durch Biogas nicht 

sinnvoll ist. Der Grund dafür ist, dass das Biogas Atemgifte enthält. Das Methan kann für die 

Gesundheit gefährlich sein. Außerdem entsteht trotzdem bei dem Prozess Kohlenstoffdioxid. 

Auch NOX hat auch einen kleinen Anteil, die bei der Herstellung von Wasserstoff aus Biogas-

anlagen entstehen kann und auch Pflanzen außerhalb zerstören kann. 

 

Abb. 15: Grüner Wasserstoff aus Biogas (Quelle: https://www.hzwei.info/wp-

content/cache/wp-rocket/www.hzwei.info/hefte/juli-2020/index.html_gzip) 

https://www.hzwei.info/wp-content/cache/wp-rocket/www.hzwei.info/hefte/juli-2020/index.html_gzip
https://www.hzwei.info/wp-content/cache/wp-rocket/www.hzwei.info/hefte/juli-2020/index.html_gzip
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3.3 Energieträger für Haushalte 

Nach vielen Debatten und Verhandlungen wurde durch die Bundesregierung das Klima-

schutzpaket 2030 verabschiedet. Der grundsätzliche Aspekt des Klimaschutzpakets soll sich 

auf die Ölheizungen und deren Verbot. Hauptsächlich soll sich um die Reduzierung von 

Treibhausgasen gehen. Ab dem Jahr 2026 wird geplant, dass die Heizölsysteme nur noch auf 

der Basis als Hybridsysteme verwendet werden soll. 

Durch die Einbindung von erneuerbaren Energien kann z.B.: mit einer Solaranlage oder 

Wärmepumpe eingesetzt werden.  

Dazu müssen bestimmte wichtige technische Aspekte vorausgesetzt werden wie spezielle 

Brennerdüsen und sicherheitstechnische Einrichtungen bei Heizanlagen. Bei der Abschaltung 

darf die Flamme nicht zurückschlagen. Beim Wasserstoff kann nur durch eine chemische 

Reaktion gewonnen werden.   

Es gibt eine Technologie, die ihren Zweck erfüllt. Das ist die sogenannte Brennstoffzelle. 

Außer beim Strom entsteht noch zusätzlich bei dieser chemischen Reaktion Wärme. Die H2-

Heizung findet ihre Verwendung beim Heizen von Gebäuden oder kann auch für die Warm-

wasseraufbereitung genutzt werden.  

Das wichtigste Aspekt bei dieser Möglichkeit ist, dass keine Abgase mehr gibt und das Klima 

wird geschont [26]. 

 

3.4 Komplexe regionale Einsatzvarianten und deren zugrundliegende Netzwerke und die 

Zusammenarbeit mit anderen Regionen 

Für dieses Gebiet ist die HZwo Sachsen eine Organisation, die sich mit den Themen um 

Brennstoffzellen und grüner Wasserstoff beschäftigen. Sie bringt ein große Wertschöpfungs-

netzwerk für Sachsen. In der HZwo werden für die beschäftigten Mitarbeiter frühzeitig einen 

Zugang für bestimmte Absatzmärkte ermöglicht. Es ist wichtig, weil damit ein Vorsprung 

geschaffen wird, um die Zukunft für Sachsen als Standort nachhaltig an sich zu nehmen. 

Außer der Bereiche der Antriebsfertigung wie z.B.: Getriebe und Verdichter, bietet die HZwo 

Sachsen auch Brennstoffzellenfahrzeuge für Unternehmen andere Industriezweige. Weiterhin 

tragen aus den Projekten gewonnene Ergebnisse zur Bündelung von Wissen und Kompeten-

zen in Sachsen. Die Brennstoffzellentechnologie soll ein wichtiger Bereich werden für den 

Freistaat und außerdem als neues Industriezweig aufgebaut werden. Die Schlüsselkompeten-

zen sind in ihre Anwendungsbereiche zu unterteilen wie zum Beispiel Mobility, Life Science, 

Mechanical Engineering, Mikroelectronic/ICT und unter anderem auch  
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Environmental and Energy Technology werden für diese Dinge gestärkt. 

Die Produktion von Brennstoffzellen bei der HZwo Sachsen soll von Auswahl der Materialien 

bis zum Vertrieb nur von erneuerbaren, ökologisch und nachhaltigen Teilprozessen erfolgen 

[27].  

Bei den drei Projektpartnern von der Industrie- und Handelskammer (IHK) Cottbus, in dem in 

Cottbus verfügbare Unternehmen, die sich nennt „CEBra - Centrum für Energietechnologie 

Brandenburg e.V. und das Fraunhofer Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik 

IWU in Zittau haben ihre Kräfte und Wissen zusammengetan, um die Netzwerk- und Projekt-

arbeit zu verbessern und auch weiterhin über bestimmte Wasserstoffprojekte fachlich zu 

begleiten. Für diese Arbeit bekommen sie von der Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie eine Förderung von 200.000 Euro pro Projektpartner für regionale Projekte, die in 

konkrete Arbeiten fließen [28].  

Für die Förderregion Oberfranken soll bei der Forschung und Anwendung von Wasserstoff 

als Energiequelle werden. Es wurde eine Förderung in Höhe von 43 Millionen Euro zur Ver-

fügung gestellt für die Forschung. Es sollte auch diesbezüglich ein Anreiz sein für die Betrie-

be und Unternehmen, um in Wasserstoff zu investieren. Demnach soll die Region Oberfran-

ken in den nächsten drei, vier Jahren zum sogenannten „Reallabor“ für Wasserstoff werden. 

Deswegen werden diese Akteure vernetzt und für konkrete Projekte anstoßen. So können für 

bestimmte Logistikunternehmen vier Millionen Euro Lastwagen auf Wasserstoff umrüsten.  

Weiterhin sollen auch in Lichtenfels für Forschungs- und Anwendungszentren investiert 

werden. Dabei soll auch weiterhin die Firma Bosch in Bamberg Brennstoffzellen produzieren  

[29].  

Eine wichtige innovative Verwendung für Orte ohne Wasserstoff-Ortsnetze ist die Nutzung 

von Brennstoffzellen-Heizungen. Diese Brennstoff-Heizungen sind momentan im heutigen 

Markt sehr teuer. Leider gibt es momentan noch nicht viele im Markt, weil diese Technologie 

noch weiterhin in der Entwicklung ist.  Ein Unternehmen mit dem Namen „Sunfire Fuel Cell 

GmbH“ aus Berlin haben Heizungsgeräte, die momentan noch auf Flüssiggas basieren. Diese 

werden noch im Moment mit Erdgas oder aus Mischung von anderen flüssigen Brennstoffen 

noch benutzt, aber es kommt zur einer Umwandlung auf Wasserstoff. Schließlich sollen sie 

sich nicht nur die Anwendung für Wärme basieren, sondern auch für die Erzeugung von 

Strom eine gewisse Rolle spielen. Die Brennstoffzellensysteme sollen ihren Bereich für Ge-

bäuden ohne Anschluss an das öffentliche Gasnetz mit Wasserstoff oder Flüssiggas genutzt 

werden [30]. 
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Die Fernleitungsnetzbetreiber in Deutschland haben eine möglichen Standpunkt für eine erste 

deutschlandweite Wasserstoffinfrastruktur in einer Netzkarte zusammengestellt. Insgesamt 

sind 5900 km der Fernleitungen für Wasserstoff aufgeführt. Die Basis unterliegt dem Erdgas-

netz und wird weiterhin in dieser Richtung weiterentwickelt. Der Schwerpunkt liegt der Sek-

torenkopplung der Wärme, Industrie und Strom in Deutschland. Der grüne Wasserstoff, die 

aus erneuerbaren Quellen gewonnen werden soll, soll der Schlüssel der Dekarbonisierung 

werden. Der Gasnetzplan 2030 der Bundesregierung soll dafür einen wichtigen Beitrag für die 

Wasserstoffstrategie leisten. Diese soll damit, die Energiewende mit Wasserstoff zum Erfolg 

führen [31].  

Aus heutiger Sicht wird Wasserstoff eine Zukunft haben. Ich denke, die Vision für einen 

Wasserstoffnetz, wird sich bestätigen. Dort wo der Wasserstoffnetz nötig ist, wird z.B. in 

ländlichen Räume gebaut. Aber in Städten werden die Erdgasnetze als Ersatz für den Trans-

port von Wasserstoff genutzt. Weiterhin vermute ich, dass die künstlich hergestellten Kraft-

stoffe durch Wasserstoff abgelöst werden. 

 

 

Abb. 16: Vision für ein Wasserstoffnetz in Deutschland (FNB Gas) (Quelle: https://www.fnb-

gas.de/fnb-gas/veroeffentlichungen/pressemitteilungen/fernleitungsnetzbetreiber-

veroeffentlichen-karte-fuer-visionaeres-wasserstoffnetz-h2-netz/?noskip) 

https://www.fnb-gas.de/fnb-gas/veroeffentlichungen/pressemitteilungen/fernleitungsnetzbetreiber-veroeffentlichen-karte-fuer-visionaeres-wasserstoffnetz-h2-netz/?noskip
https://www.fnb-gas.de/fnb-gas/veroeffentlichungen/pressemitteilungen/fernleitungsnetzbetreiber-veroeffentlichen-karte-fuer-visionaeres-wasserstoffnetz-h2-netz/?noskip
https://www.fnb-gas.de/fnb-gas/veroeffentlichungen/pressemitteilungen/fernleitungsnetzbetreiber-veroeffentlichen-karte-fuer-visionaeres-wasserstoffnetz-h2-netz/?noskip
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4 Wasserstoffstrategie und ihre Einsatzpotentiale im Vogtlandkreis 

4.1 Gegenwärtige Energieträgernutzung 

In dem Abschnitt wird über die gegenwärtige Energieträgernutzung in Vogtland gesprochen. 

Momentan haben wir im Landkreis keine Wasserstoffnutzung mit der Ausnahme der EHG 

Rothenkirchen und der vosla GmbH in Plauen. Die EHG Rothenkirchen spezialisiert für die 

Metallverarbeitung in Vogtland und die vosla GmbH produziert Glühlampen. Die EHG Rot-

henkirchen nutzen den Wasserstoff zum Schweißen von Metallen. Dazu besitzt die Firma 

einen Wasserstofftank, indem das Wasserstoff vor Ort gespeichert wird. Anhand der anderen 

Optionen können wir nur Strom und Wärme nutzen. Außerdem haben wir keine strategischen 

Daten vom Bund bezüglich zum Wasserstoff.  Bei Strom und Wärme kommt meistens aus 

erneuerbaren Energien. Die erneuerbaren Quellen sind im Vogtland wie zum Beispiel Wind-

energie, Photovoltaik, Biomasse und Wasser. Sie dienen für die Stromerzeugung für Vogt-

land. Für die Windenergie gibt es momentan in Vogtland 24 Windkraftanlagen im ganzen 

Landkreis. Diese werden in verschiedenen Leistungen betrieben. Insgesamt kommt man auf 

eine Leistung von über 32000 kW pro Jahr. Dadurch kann eine Höhe von 67 GWh Strom 

erzeugt werden für diese Gesamtleistung. Für den Verbrauch und Erzeugung können be-

stimmte Werte verglichen werden für die Windkraftenergie. Im Bereich der Photovoltaik mit 

Netzeinspeisung des Stromes kommt es auch ebenfalls zu einem positiven Ergebnis. Mit 

Solarzellen konnte man eine große Anzahl von Kleinanlagen und Häuser mit Strom betreiben. 

In Bezug zur Biomasse ist diese Quelle eine der wichtigsten Energieträgern in Vogtland. 

Momentan besitzt der Vogtlandkreis insgesamt 39 Anlagen in Agrargenossenschaften, die 

Biomasse bzw. Bioenergie für die Stromerzeugung produzieren. Schon im Jahr 2019 könnten 

man eine Höhe von über 86000 MWh Strom einspeisen durch die Bioenergie, d.h. mit dieser 

Stromerzeugung könnte man rund 30000 Zwei-Personen-Haushalte mit Strom versorgen.  

Da im Vogtland keiner Wasserstoff produziert wird, nimmt man die erneuerbaren Quellen, 

die im Vogtlandkreis vorhanden ist. Die vorhandenen Energieträgern kann man in der Tabelle 

1 sehen. 
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 Anzahl Leistung in MW Einspeisung in MWh 

Photovoltaik 3009 89,4 75.998 

Deponiegas 1 0,3 103 

Wind 24 32,8 67.129 

Wasser 14 1,8 3.075 

Biomasse 39 14,8 87.226 

Klärgas 1 0 0 

Tabelle 1: Statistik der Nutzung von Energieträgern im Vogtlandkreis (Quelle: Hergert U.:   

Energie- und Klimaschutzbericht Vogtlandkreis 2020 (2021), S. 5-10) 

 

 

Abb. 17: Diagramm über die Einspeisung der Leistung von erneuerbaren Energiequellen im 

Vogtlandkreis (Quelle: Hergert U.: Energie- und Klimaschutzbericht Vogtlandkreis 2020 

(2021), S. 5-10) 

 

Außer der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien gibt es weiterhin noch die Wärmeer-

zeugung. Die Wärmeerzeugung wird im Vogtlandkreis aus der Solarthermie, der Wärmepum-

pe und auch der Biomasse hergestellt. Momentan ist die Erzeugung sehr umfangreich. Im 

Vogtlandkreis gibt es Wärmenetze aus Biogasanlagen zur Nutzung für Blockheizwerke wie 

z.B.: in Theuma und Eichigt. In Reichenbach verbindet direkt eine Biogasfernleitung, die für 

den Bereich von Häusern zuständig ist.  
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Diese werden in Form von solarthermische Anlagen und Wärmepumpen bereitgestellt. Wei-

terhin kann man in der Tabelle sehen, dass eine hohe Leistung für Wärme erzeugt wird. Die 

Höhe der Leistung liegt bei über 43000 kW für Flachkollektoren, Röhrenkollektoren und 

Luft- und Speicherkollektoren [32].  

 

 

Abb. 18: Tabelle über die Anzahl der Kollektoren in Einsatz für die Erbringung der Leistung 

(Quelle: Hergert U.: Energie- und Klimaschutzbericht Vogtlandkreis 2020 (2021), S. 5-10) 

 

Hinzu werden auch zur Erzeugung von Wärme Holz genommen. Diese werden in Einsatz 

gebracht für Holzheizungsanlagen in Tischlereien und andere handwerklichen Betriebe in 

Vogtland. Die Anwendung von Holzpellets werden in Kaminöfen als eine begrenzte Nutzung 

genommen. Die Schätzung der Energieerzeugung mit Holz liegt bei ca. 200 MWh.  
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Abb. 19: Tabelle über die Leistung der verschiedenen Holzarten für die Energieerzeugung 

von Wärme (Quelle: Hergert U.: Energie- und Klimaschutzbericht Vogtlandkreis 2020 

(2021), S. 5-10) 

 

4.2 Akteursbefragung zur Ermittlung der Interessenlage der vogtländischen Wirtschaft 

In diesem Thema soll untersucht werden über die Vorstellung einer Strategie von Wasserstoff 

sowohl auch über die möglichen Standorte in Vogtland. Diese wird in Zusammenarbeit mit 

der IHK über eine Machbarkeitsstudie untersucht. Anhand der ersten Vorplanungen wird über 

den Standort in Weischlitz gesprochen. In Weischlitz wird geplant dort eine Wasserstofftank-

stelle aufzubauen und auch für die Speichermöglichkeiten als dezentraler Einsatz. Außerdem 

werden über Entsorgungsfahrzeuge, Busse im überregionalen Bereich und für den Industrie-

bedarf in Betracht gezogen. Der Vogtlandkreis, die IHK und meinerseits haben wir in Bezug 

auf die Wasserstoffstrategie eine Umfrage gemacht. 
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4.2.1 Fragebogen 

Diese Umfragen wurden an die Unternehmen und Institutionen gesendet. Es wurden folgende 

Fragen für die Machbarkeitsstudie gestellt schriftlich oder auch per Internet. 

1. Wasserstoff als Energiequelle wird zukünftig eine wesentlich größere Rolle spielen als 

bisher. Könnten Sie sich vorstellen, Wasserstoff in Ihrem Unternehmen einzusetzen? 

2. In welchen Bereichen/Systemen (Produktion, Transport, Wärmeversorgung) könnte man 

Wasserstoff aus Ihrer Sicht allgemein einsetzen? 

3. In welchen Bereichen Ihres Unternehmens sehen Sie Einsatzmöglichkeiten von Wasserstoff 

– stofflich oder auch energetisch? 

4. Welche Faktoren spielen wirtschaftlich eine Rolle, um Wasserstoff in Ihrer Fir-ma einzu-

setzen? 

5. Gibt es ein Interesse für einen Aufbau einer Wasserstoffstrategie in Vogtlandkreis? 

6. Welche Voraussetzungen/Möglichkeiten müssten geschaffen werden, damit ein Wasser-

stoffnetzwerk in Vogtlandkreis entstehen kann und welche Ziele würden Sie für die Arbeit 

eines solchen Netzwerkes sehen? 

7. Können Sie sich vorstellen, Ihre Kenntnisse und Ideen in ein solches Netzwerk einzubrin-

gen? 

8. Wäre es sinnvoll, im Vogtlandkreis Firmen anzusiedeln, die sich mit der Entwicklung der 

Wasserstoffnutzung beschäftigen?  

oder alternativ: Können Sie sich vorstellen, dass von Wasserstoffnutzungen vogtländischer 

Firmen oder von der Ansiedlung von Firmen, die am Thema Wasser-stoff arbeiten, zusätzlich 

Impulse für die Entwicklung der Wasserstoffnutzung in der Region ausgehen? 

9. Hätten Sie in Ihrem Unternehmen Interesse oder die technischen Möglichkeiten zukünftig 

Wasserstoff (möglichst aus erneuerbaren Energien) selbst zu erzeugen. 

10. Welche Förderungsprogramme/-inhalte würden Sie sich wünschen/könnten Sie sich vor-

stellen, damit Wasserstoff in der Region/Ihrer Firma eingesetzt werden könnte? 
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4.2.2 Wesentliche Befragungsergebnisse 

Die Beteiligung der Umfragen war durch die Firmen- und Bevölkerungsgruppen hoch gewe-

sen. Es gab insgesamt über 40 Rückmeldungen. Das heißt, dass die Ergebnisse überraschend 

und positiv waren. Es waren auch Umfragen gewesen also per Internet, die ohne Anschreiben 

der jeweiligen Personen oder Firmengruppen waren. Man kann schon am Anfang klarsehen, 

dass die Unternehmen noch im Moment keine klare Vorstellung haben für Wasserstoff. Aber 

sie wollen sich mit in die Strategie einbringen und zeigen eine hohe Interesse. Dazu gibt es im 

Anhang mehrere Tabellen mit 1, 2, 3 und 4 über die Ergebnisse der jeweiligen Unternehmen 

und Bevölkerungsgruppen im Vogtlandkreis stehen. 

Aus den Ergebnissen der Umfragen kann man sehen, dass viele Unternehmens- und Bevölke-

rungsgruppen eine Vorstellung haben Wasserstoff einzusetzen. Sie legen einen besonderen 

Wert auf die Bereiche der Wärmeversorgung, Transport, der Produktion und für den Verkehr.  

Die Einsatzmöglichkeiten von Wasserstoff, die sie in Unternehmen sehen würden, haben 

verschiedene Punkte wie z.B.: der Transport- und Wärmeerzeugung und weiterhin auch im 

energetischen Bereich die Druckluft- und Dampferzeugung. Später können wir analysieren, 

dass bestimmte Faktoren bzgl. der Produktionskosten, Energiepreise, der Wirtschaftlichkeit 

und der Umsetzbarkeit von bestimmten Bedingungen eine große Rolle spielen. Natürlich 

werden auch bestimmte Voraussetzungen, die bei Wasserstoffstrategie im Vogtlandkreis sich 

festlegen würden.  Im Moment kann man sagen, dass für die Unternehmen wichtig ist, damit 

Firmen angesiedelt werden, die sich mit der Herstellung von Wasserstoff beschäftigen. Au-

ßerdem legen sie besonders einen Wert auf die Infrastruktur, Tankstellennetz, Senkung der 

Umweltbelastung und für die Ablösung fossiler Brennstoffe. Im Endeffekt wollen sie sich in 

die Einbindung von Forschung und Nutzung, damit auch z.B.: Informationen ausgetauscht 

werden können.  Je nachdem gibt es Unternehmen, die sich mitbringen würden in Strategie, 

damit neue Kenntnisse zu gewinnen für die Entwicklung eines Wasserstoffnetzwerkes. Wenn 

die Unternehmen Wasserstoff nutzen wollen, werden bestimmte Fördermittel benötigt wie 

z.B.: die Anschaffung von entsprechenden Technologien, Förderung für Aufbau einer Infra-

struktur, für Machbarkeitsstudien von bestimmten Netzwerken und die Förderung für Umbau 

der Wärmeversorgung im Landkreis. Diesbezüglich kann man sehen, dass es schon in man-

cher Hinsicht eindeutige Meinungen gibt. Aber die Interesse für einen Netzwerk oder einem 

Aufbau einer Wasserstoffstrategie geht in die richtige Richtung. 

Was kann man daraus schlussfolgern. Im Moment ist die Erwartung nicht erfüllbar. Die Er-

setzung der Heizung durch Wasserstoff ist momentan auch nicht möglich, weil die Menge an 
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Wasserstoff noch zu gering ist. Die wichtigsten Punkte werden sich im Moment auf die Pho-

tovoltaik und Biogas spezialisieren. Die Größe der Anlagen müssen durch die Wirtschaftlich-

keit verbessert werden. Ein Schwäche für das Vogtlandkreis ist die Einspeisung durch mehre-

re Netze. Leider funktioniert es nicht, denn es gibt keine finanzielle Bedingung. Für kleine 

Unternehmen sind die Kosten für die Produktion von Wasserstoff noch zu hoch.  

 

4.3 Regionale Erzeugungspotentiale 

Für die regionalen Erzeugungspotentiale im Vogtlandkreis können wir uns auf drei verschie-

dene Varianten basieren. Die erste Variante ist die Herstellung von grünen Strom aus einer 

Elektrolyse. Zur Herstellung von grünen Strom kann der Vogtlandkreis durch Windenergie 

erzeugt wird. In Mißlareuth gibt es insgesamt 5 Windkraftanlagen. Auf einem Jahr würden sie 

eine Leistung von 7 GWh erbringen, wenn sie zur Herstellung von Strom benötigt werden. Im 

Moment gibt es im Landkreis leider keine effektive Bereitstellung für Wasserstoff. Aber wenn 

man Wasserstoff herstellen möchte, könnte man die Windenergie komplett ausschöpfen, 

damit man z.B. eine Elektrolyse betreiben kann. Die zweite Variante ist die Einspeisung von 

Strom durch Biogasanlagen oder Photovoltaik. Wenn man das bilanziell sieht für z.B.: einen 

Elektrolyseur, gibt es bestimmte Einschränkungen im Landkreis. Die Produktionskosten für 

einen Elektrolyseur sind momentan nicht reduzierbar. Damit müssen bestimmte Änderungen 

vorgenommen werden. Einmal müsste die Steuersenkungen passieren, damit man auch die 

Kosten ebenfalls reduzieren kann. Weiterhin müsste im Bundesgesetzgebung eine Änderung 

entstehen, damit solche Einschränkungen verringert werden. Das könnte alles eine positive 

Wirkung hervorrufen. 

Die letzte Variante ist die Dampfreformierung mit Methan. Momentan ist der Biogas der 

wichtigste Energieträger in Vogtland. Diesbezüglich könnte man auch einen Anhaltspunkt 

finden, damit durch grünen Biogas Wasserstoff herzustellen zu können. 

Bis heute kann man sagen, dass in Vogtland keine hohe Windgeschwindigkeiten herrschen 

und auch wenig Sonneneinstrahlung haben. Das Wasserstoffpotenzial in Vogtland können wir 

in die Rubrik als Wasserstoffeinfuhrgebiet einstufen, d.h. sie würden sich um die Transport 

und Speicherung von erneuerbaren Energien kümmern. 
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4.4 Regionale Verwendungspotentiale 

Außer der regionalen Erzeugungspotentiale muss auch regionale Verwendungspotentiale 

geben. Weiterhin gibt es weitere Wirtschaftszweige, die eine große Bedeutung haben für den 

Vogtlandkreis wie z.B.: die Textilindustrie und der Musikinstrumentenbau.  

Diese Traditionen gehen weit zurück bis in vor- oder frühindustrielle Zeiten. Auch heute sind 

die Musikinstrumente und Textilien wie die Plauener Spitze aus dem Vogtland international 

begehrt. Damit stehen die Bereiche wie z.B.: der Textilindustrie in Bezug der Entwicklung 

und der Herstellung polyfunktionaler Textilien im Mittelpunkt. Im Musikinstrumentenbau 

forscht man zurzeit unter Einsatz von neuer Materialien die Verbesserung von Klangeigen-

schaften. Hinzukommend vollziehen sich die Prozesse jedoch ein struktureller Wandel, der 

andere Branchen stärker ins Zentrum der regionalen Wirtschaft rückt. 

Die Bevölkerung kann momentan mit Wasserstoff nicht profitieren, denn im Vogtlandkreis 

gibt es überhaupt keine Tankanlagen. Für die Wärmeversorgung müsste man den Wasserstoff 

mit Erdgas in den Netzen zumischen. Aber der Aufwand der Lagerung ist in Vogtland im 

Moment nicht machbar. 

 

5 Handlungserfordernisse 

Für die Handlungserfordernisse müsste man die Komplexität verschiedener Akteure, d.h. 

Unternehmen, die sich für einen Aufbau eines Netzwerkes sich einbringen würden. Das ist 

momentan teuer und es ist nur sinnvoll für die Erzeuger und Verbraucher von Wasserstoff. 

Insgesamt müssten sich Wirtschaftsverbände gebildet werden, damit eine Koordinierung der 

jeweiligen Projekte entstehen kann. Ein sehr gutes Beispiel sind die Elektrolyseure. Elektroly-

seure sind teuer und das gibt im Momentan nur als Einzelfertigung nicht als Serienfertigung. 

Deswegen müsste man Maschinenbauer holen, die sich auf die Massenfertigung von Elektro-

lyseure einlassen würden. Außerdem müssten die Kosten gesenkt werden und weitere be-

stimmte Faktoren verändert werden.  

Im Endeffekt werden noch Energielieferanten gesucht, die den Wasserstoff für die jeweiligen 

Sektoren transportiert werden können.  
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5.1 Netzwerkbildung 

Für die Darstellung von möglichen Netzwerken spricht man von lokale Zusammenschlüsse 

und Verbindungen, die für die Etablierung und Erforschung von H2-Technologien gebildet 

werden. Sie sind für die Sektorenkopplung und deren Strukturwandel zuständig. Heute besteht 

noch kein länderübergreifenden Wasserstoffnetzwerk, aber dafür gibt es Institute und Unter-

nehmen, die in lokale Bereiche wie z.B. in Landkreisen wie Lausitz oder Elbe/Elster etablie-

ren. 

Für so eine Darstellung von Netzwerk sind wichtige Kopplungselemente nötig für den Ver-

braucher und Erzeuger. Diese dient zum Aufbau einer Infrastruktur. 

Kopplungselemente zwischen Erzeuger und Verbraucher sind: Aus dem Gewer-

be/Handel/Haushaltleistungen und Industrien sollen in denen Funktionen von „Power-to-X“-

Technologien Strom, Wärme und Kraftstoff für den Verkehr verbinden [33]. Welche gemein-

same Interessen für die Erzeuger und Verbraucher vorhanden sind, wird dann im nächsten 

Thema weiter näher beschrieben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 20: Darstellung eines Netzwerkes durch Kopplungselemente (WRL Lausitz) (Quelle: 

Kratzsch, A., Krautz, H-J., Schmidt, S, Hilse, H, Vogel, C., Günther, T., Stein, J., Bretschnei-

der, F., Scholz, S.; Tiedemann, R., Lisk, A.: Wasserstoffwirtschaft in Lausitz – Perspektive 

und Potentiale einer sektorenübergreifenden Wasserstoffwirtschaft in der Wirtschaftsregion 

Lausitz (2020), S. 13-14) 
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5.2 Definition: Erzeuger und Verbraucher und deren gemeinsamen Interessenslagen 

Der Verbraucher oder auch der Konsument sind die Personen im Haushalt oder Gewerbe, die 

das Produkt für geschäftliche oder private Zwecke nutzen. Zwischen dem Erzeuger und Ver-

braucher entsteht ein Netzwerk. Die Erzeuger sind Unternehmen, Firmen oder Institute, die 

den Wasserstoff herstellen und für die Verbraucher zur Verfügung stellen. Anhand der Sekto-

renkopplung kann man sehen, welche Elemente für den jeweiligen Bereich bereitgehalten 

werden. 

Am Anfang muss aus erneuerbaren Energiequellen wie Sonnen- und Windenergie für die 

Herstellung von Wasserstoff kommen. Diese Erzeugung wird per Pipelines in die Industrie 

und Gewerbe oder Handel geleitet. In den Industrien wird durch die Methoden Wasserstoff 

hergestellt. Am meisten wird grüner Wasserstoff hergestellt.  

Diese werden dann an jeweilige Standorte oder Landkreise transportiert, die dann für die 

Bereitstellung von Wasserstoff tätig sind. Der grüne Wasserstoff soll lt. Kopplungselemente 

Strom, Wärme und Verkehr decken. Strom, Wärme und Verkehr wird bei den Verbraucher 

oder in geschäftliche Betriebe benötigt. 

Strom ist wichtig, damit wie z.B. das Vogtlandkreis für alle Gewerbe, Häuser und Wohnun-

gen elektrische Energie vorhanden ist. Außerdem sollen auch die Gebäude beheizt werden, 

weil sie insgesamt einen höheren Wirkungsgrad haben als Solarenergie. Damit könnte man 

den Erdgasanschluss ersetzen und durch grünen Wasserstoff 

Weiterhin müssen die Tankstellen gedeckt werden mit grüner Wasserstoff, damit die Nutzung 

von H2-Fahrzeugen genutzt werden kann. Damit schließt sich ein Kreis, indem man sehen 

kann welcher Bereiche oder Anwendungen genutzt werden, das nötige Mittel im Landkreis 

gedeckt werden kann. 
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5.3 Rahmenbedingungen 

Für die Rahmenbedingungen zur Bildung eines Netzwerkes müssen folgende Situationen 

passieren. Als erstes müsste eine Veränderung der gesetzlichen Grundlage stattfinden, d.h. die 

anfallenden Kosten für die Wasserstofferzeugung müssen angepasst werden. Außer dem 

Erzeugungskosten finden noch weitere kritische Punkte statt wie z.B.: die Stromkosten, die 

Steuerabgaben und die Investitionskosten. Deswegen müssen für den Verbraucher bestimmte 

Netzwerke organisiert werden, die einen größeren Bedarf für Strom haben möchte durch 

Wasserstoff. Auch bei der Metallverarbeitung sollte es eine prozentuale Veränderung geben 

für die Serienfertigung von Elektrolyseuren geben. Im Endeffekt sollte eine Förderung geben, 

die die Produktion von Wasserstoff unterstützen und die Kosten verringern würden. 

 

6 Zukunft von Wasserstoff  

Die Zukunft des Wasserstoffs wird für die nächster Zeit eine große Rolle spielen in Deutsch-

land und auch im Vogtlandkreis. In verschiedenen Untersuchungen wird dabei angenommen, 

dass der Bestand von Wasserstoffautos mit einem Anteil von 20% sich erhöhen für 2050. 

Weiterhin wird in der Zukunft die Kosten angeglichen für Langstrecken-PKWs. Deswegen 

können die Kunden die einen Wasserstoffauto fahren von Reichweiten und Betankungen 

profitieren. Die Autos, LKWs und Busse werden auf der Basis von Brennstoffzellentechnolo-

gie produziert. Dadurch kann es möglich werden, dass die Emission um ein Vielfaches redu-

ziert. Ob Deutschland am Ende klimaneutral wird, vermag ich noch nicht zu sagen. Außerdem 

kann man sagen, dass die Nachfrage von Wasserstoff bis 2050 mit Sicherheit erhöhen wird. In 

Bezug zum Stand der Technologie für die Zukunft wird versucht 1000 Tankstellen bis 2030 

aufzubauen. Für die Marktentwicklung können die Brennstoffzellenfahrzeuge aufgrund der 

hohen Energiedichte interessanter werden als ein Elektroauto. 

Das heißt, wenn die Produktionskosten von Elektrolyseure niedriger werden, können die 

diesbezüglich ausgeglichen werden. Als eine optimistische Rahmenbedingung besteht darin, 

dass bis 2030 1,8 Millionen Fahrzeuge in Straßen Deutschlands fahren, sollen [34].  

Bis 2050 werden in Millionen Tonnen grüner Wasserstoff hergestellt, damit die Versorgung 

im Verkehr, Strom und Wärme abgesichert werden kann. Solange die bestehenden Technolo-

gien noch nicht in Serie vorhanden sind, wird noch Deutschland auf Import von grünen Was-

serstoff angewiesen sein [35]. 
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Abb. 21: Import von Grünen Wasserstoff in Deutschland (Quelle: 

https://www.bmbf.de/de/eine-kleine-wasserstoff-farbenlehre-10879.html)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bmbf.de/de/eine-kleine-wasserstoff-farbenlehre-10879.html
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7 Schlussfolgerung

Am Anfang ist es wichtig ein Netzwerk aufzubauen und mit den Akteuren gemeinsam zu 

verbinden. Ein Anhaltspunkt, die für die Entwicklung von Wasserstoff mitträgt, ist die An-

treibung der angewandten Forschung. Das heißt, man soll an Wasserstoff oder an Brennstoff-

zellen weiter bestimmte Entwicklungen erforschen. Diese innovative Entwicklungen sollen 

die Forschungen in technische Einrichtungen stattfinden lassen. Leider ist der Vogtlandkreis 

so gut wie ein hochschulfreier Standort. Deswegen müsste man versuchen bestimmte Ver-

knüpfungen zu erreichen. Man könnte die Hochschulen aus Zwickau oder Hof verbinden, die 

dann für die Forschung zuständig sein könnten. Außerdem fehlen in Bezug der Wassertechno-

logie Industrien, aber anhand der Umfrageergebnissen zeigen einige Firmen Interessen. Die 

Entwicklung wird sich auf der Basis der Umfragen beziehen. Diese kann, dann in der Ab-

stimmung mit den jeweiligen Unternehmen passieren. Im Vogtlandkreis ist zum größten Teil 

ein sehr ländliches Raum, d.h. man könnte dort klare Strukturen für den Aufbau finden. Es 

gibt auch bestimmte Chancen. Durch die Ansiedlungen von Firmen können für die Zukunft 

dann selbst Wasserstoff produzieren. Teilweise werden Möglichkeiten geben bestimmte 

Unternehmen, die sich für die Strategie interessieren auch zu übernehmen. Unter anderem 

gibt es noch Erdgasnetze in Vogtland, die man mit Wasserstoff zumischen kann. In dieser 

Hinsicht können bestimmte Risiken auftauchen. Ein wichtiger Punkt ist die lange Planung der 

Wasserstoffstrategie. Es ist nicht einfach einen Aufbau eines Wasserstoffnetzwerkes in kurzer 

Zeit zu realisieren. Die Stückkosten und die Produktionskosten spielen in allen Dingen eine 

Rolle. Am Ende wird es passieren, dass die Investitionskosten das Maß aller Dinge werden.  
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Anlagenverzeichnis 

 

Anlage 1 
  

Wasserstoff als Energie-

quelle wird zukünftig eine 

wesentlich größere Rolle 

spielen als bisher. Könn-

ten Sie sich vorstellen, 

Wasserstoff in Ihrem 

Unternehmen einzuset-

zen?  

In welchen Berei-

chen/Systemen (Produktion, 

Transport, Wärmeversor-

gung) könnte man Wasser-

stoff aus Ihrer Sicht allge-

mein einsetzen? 

In welchen Bereichen 

Ihres Unternehmens 

sehen Sie Einsatzmög-

lichkeiten von   Wasser-

stoff – stofflich oder auch 

energetisch?  

Unternehmen 1 2 3 

Allgaier Sachsen GmbH   ja Wärmeversorgung, Neben-

bereiche der Produktion, 

Transport 

Transport, Wärmeerzeu-

gung, Drucklufterzeu-

gung  

AWO Auerbacher Wohn-

bau GmbH  

nein 
  

Bir Ye Döner Treuen  nein 
  

C.A. Seydel Klingenthal  vielleicht Wärmeversorgung, wenn 

technisch machbar 

 

EAO Automotive Auer-

bach  

vielleicht Transport/Heizung  Transport/Heizung  

ELIAS Transport  ja Trans-

port/Wärme/Speicherung 

Energie 

 

Fissek GmbH Obermylau  vielleicht Energielieferant für elektri-

sche Antriebe  

 

Gebr. Mönnig Holzblas 

Klingenthal  

vielleicht Produktion/ Wärmeversor-

gung  

 

Goldbeck Treuen  ja in Verbindung mit PV für 

Kälte und Heizung  

energetisch  

Hänsel und Gretel Rei-

chenbach  

vielleicht Transport 
 

Hydrauflex Plauen  vielleicht Wärmeversorgung  Wärmeversorgung  

IK electronic ja Trans-

port/Energieversorgung/Spei

cherung  

 

Injecta Klingenthal  nein 
  

Kartonagen Treuen  ja Transport, Wärmeversor-

gung  

Transport, Wärmever-

sorgung  

KMW Engeneering ja Transport, Energieversor-

gung, Wärme  

 

Kunststoffschedel Falken-

stein  

ja Dampferzeugung  energetisch Dampferzeu-

gung  

Lasch&Lift Hebetechnik 

Oelsnitz  

ja 
  

M&S Umweltprojekt  ja Transport, Wärmeversor-

gung  

 

Marienhöher Milchpro-

duktion  

ja Schwerlastverkehr  Traktoren etc 

Moritz HendelSöhne  vielleicht Transport, Wärmeversor-

gung  

Transport, Wärmever-

sorgung  

MTP Plauen  ja Transport  
 

Optiplan  vielleicht Firmen Pkw 
 

Ralux ja Transport, Wärmeversor-

gung Herstellung Wasser-

stoff 
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Reichenbacher Wurstfab-

rik  

vielleicht Transport Fuhrpark 

Reuter und Sohn Spitzen-

fabrikation Auerbach  

ja Transport, Wärmeversor-

gung  

Wärmeversorgung  

Rubinmühle Plauen  vielleicht Transport, Wärmeversor-

gung  

Dampferzeugung  

Schaltanlagen Auerbach  nein 
  

Stadtwerke Reichenbach  ja Beimischung Erdgas  
 

Sternquell Brauerei 

Plauen  

vielleicht Wärmeversorgung  Wärmeversorgung  

STS Textiles GmbH 

Grünbach  

ja Wärmeversorgung  Wärmeversorgung  

SysTec Electronic vielleicht Transport, Wärmeversor-

gung  

Transport, Wärmever-

sorgung  

Tenovo Reichenbach  vielleicht Transport, Wärmeversor-

gung, Trocknungsöfen 

Trocknungsöfen der 

Vliesstoffanlagen  

Textilausrüstung Pfand  ja Produktion Erezugung thermischer 

Energie 

Umwelttech-

nik&Anlagenbau Plauen  

ja Hausenergie/Stromversorgung/Fahrzeugantrieb  

Vogtlandkartonagen 

Reichenbach  

ja in allen machbaren Berei-

chen, wenn sinnvoll und 

wirtschaftlich  

Wärme- und Energiever-

sorgung  

Vomat Treuen  ja Transport, Wärmeversor-

gung  

 

Vosla Plauen  ja wird bereits eingesetz in 

Formherstellung/Brenngas 

 

Weidplas Germany  ja Energieversorgung Produk-

tion  

Transport 

 

Anlage 2 

  
Welche Faktoren spielen 

wirtschaftlich eine Rolle, 

um Wasserstoff in Ihrer 

Firma einzusetzen?  

Welche Ziele sollten für den 

Aufbau einer vogtländischen 

Wasserstoffstrategie formuliert 

werden 

Gibt es ein Interesse 

für einen Aufbau einer 

Wasserstoffstrategie in 

Vogtlandkreis? 
 

4 
 

5 

Allgaier Sachsen GmbH  Anschaffungskosten, 

Aufwand und Nutzenbei 

der Anpassung vorhande-

ner Anlagen, Steuerer-

sparnis 

 
ja 

AWO Auerbacher Wohn-

bau GmbH  

  
nein 

Bir Ye Döner  Treuen  
  

nein 

C.A. Seydel Klingenthal  Energiepreise und um-

weltbewußte Energiequel-

len 

 
ja 

EAO Automotive Auer-

bach  

Tankstelle in der Nähe  
 

ja 

ELIAS Transport  Wirtschaftlichkeit  neutrale Energiebilanz ohne 

CO2 Ausstoß 

ja  

Fissek GmbH Obermylau  
 

Aufbau von Produktionsmög-

lichkeiten von Teilen zur 

Unterstützung der Entwicklung 

der Wasserstoffwirtschaft 

ja 

Gebr. Mönnig Holzblas 

Klingenthal  

 
Wirtschaftlichkeit vielleicht 
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Goldbeck Treuen  sind gern Vorreiter  
 

ja 

Hänsel und Gretel Rei-

chenbach  

kostengünstiger Energie-

träger  

flächendeckende Versorgung  vielleicht 

Hydrauflex Plauen  Preis 
 

ja 

IK electronic 
 

Nutzungsszenarien darstellen, 

Anreize schaffen  

vielleicht 

Injecta Klingenthal  
  

nein  

Kartonagen Treuen  Klimaschutz 
 

ja  

KMW Engeneering 
 

Geräte, Erzeugung, Lagerung  ja 

Kunststoffschedel Falken-

stein  

Reduzierung CO2- 

Abgabe  

 
vielleicht 

Lasch&Lift Hebetechnik 

Oelsnitz  

  
ja 

M&S Umweltprojekt  Preis, Zuverlässigkeit  
 

ja 

Marienhöher Milchpro-

duktion  

Umsetzung seitens des 

Landtechnikherstellers  

 
ja 

Moritz HendelSöhne  Preis/Kosten  
 

ja  

MTP Plauen  
  

ja 

Optiplan  
  

vielleicht 

Ralux 
 

grüner Wasserstoff ja 

Reichenbacher Wurstfab-

rik  

Wirtschaftlichkeit  
 

vielleicht 

Reuter und Sohn Spitzen-

fabrikation Auerbach  

Umsetzbarkeit, Nutzen, 

Preis  

 
ja 

Rubinmühle Plauen  Kosten für sichere Lage-

rung und Brenntechnolo-

gie 

 
nein 

Schaltanlagen Auerbach  
  

vielleicht 

Stadtwerke Reichenbach  Kos-

ten/Akzeptanz/Preissteige

rungen 

Anwendungsfälle darstellen, 

Möglichkeiten Erzeu-

gung/Beschaffung/Transport/Sp

eicherung aufzeigen  

ja 

Sternquell Brauerei 

Plauen  

Machbarkeit 
 

ja 

STS Textiles GmbH 

Grünbach  

Förderung Elektrolyse 
 

ja 

SysTec Electronic 
  

vielleicht 

Tenovo Reichenbach  Förderung/ Rahmenbe-

dingungen, Anwendbar-

keit  

 
vielleicht 

Textilausrüstung Pfand  CO2- Bepreisung  
 

ja 

Umwelt-

tecnik&Anlagenbau 

Plauen  

Zukunftssicher-

heit/Kostenstabilität 

 
ja 

Vogtlandkartonagen 

Reichenbach  

Funktionalität und 

Amortisation  

 
vielleicht 

Vomat Treuen  Verfügbarkeit und Kosten  
 

ja 

Vosla Plauen  
 

kostengünstige lokale Versor-

gung als Standortvorteil  

ja 

Weidplas Germany  Bnachhaltigkeit, Kunden-

anforderungen 

 
ja 

 

 

 

 



49 
 

Anlage 3 

  
Welche Voraussetzun-

gen/Möglichkeiten müssten 

geschaffen werden, damit 

ein Wasserstoffnetzwerk in 

Vogtlandkreis entstehen 

kann und welche Ziele 

würden Sie für die Arbeit 

eines solchen Netzwerkes 

sehen?  

Können Sie sich vorstellen, 

Ihre Kenntnisse und Ideen 

in ein solches Netzwerk 

einzubringen? 

Wäre es sinnvoll, im 

Vogtlandkreis Firmen 

anzusiedeln, die sich mit 

der Entwicklung der 

Wasserstoffnutzung 

beschäftigen?  

 
6 7 8 

Allgaier Sachsen GmbH  entsprechender Anreis für 

Firmen in diese Technolo-

gie zu investieren, Absatz-

markt 

ja ja 

AWO Auerbacher Wohn-

bau GmbH  

  
nein 

Bir Ye Döner  Treuen  
 

nein nein 

C.A. Seydel Klingenthal  kann derzeit nicht einge-

schätzt werden 

ja 
 

EAO Automotive Auer-

bach  

Tankstellennetz nein ja 

ELIAS Transport  Infrastruktur, Erzeugung 

grüner Energie, Unterstüt-

zung regionaler Unter-

nehmen, Speichermöglich-

keiten  

vielleicht vielleicht 

Fissek GmbH Obermylau  Ansiedlung von Firmen, 

die diesen Energieträger 

einsetzen, vorrangig 

Fahrzeugindustrie  

ja ja 

Gebr. Mönnig Holzblas 

Klingenthal  

Senkung Umweltbelas-

tung/ Infrastuk-

tur/Ablösung fossiler 

Brennstoffe 

vielleicht ja 

Goldbeck Treuen  Einbindung Forschung 

und Nutzung Zusammen-

arbeit mit TechRegion 

Chemnitz  

ja 
 

Hänsel und Gretel Rei-

chenbach  

genügend Abnahmestellen  ja vielleicht 

Hydrauflex Plauen  
 

nein 
 

IK electronic 
 

vielleicht vielleicht 

Injecta Klingenthal  
 

nein  
 

Kartonagen Treuen  
 

nein  ja 

KMW Engeneering nutzbare Geräte mit 

entsprechendem Wir-

kungsgrad 

ja  
 

Kunststoffschedel Falken-

stein  

 
nein ja 

Lasch&Lift Hebetechnik 

Oelsnitz  

 
ja 

 

M&S Umweltprojekt  
 

ja ja 

Marienhöher Milchpro-

duktion  

 
ja 

 



50 
 

Moritz HendelSöhne  flächendeckende Tankstel-

len  

nein  ja 

MTP Plauen  Fahrzeug mit H2 unkom-

pliziert nutzen  

ja ja 

Optiplan  
 

vielleicht 
 

Ralux Potentialanalyse bedarf 

Sektoren und Herstellung 

sowie Speicherung und 

Verteilnetz  

ja vielleicht 

Reichenbacher Wurstfab-

rik  

 
nein ja 

Reuter und Sohn Spitzen-

fabrikation Auerbach  

 
nein ja 

Rubinmühle Plauen  
 

nein vielleicht 

Schaltanlagen Auerbach  
 

nein vielleicht 

Stadtwerke Reichenbach  Zusammenarbeit Poli-

tik/Versorger/Industrie/Ha

ndwerk 

vielleicht vielleicht 

Sternquell Brauerei Plauen  Kenntnisse/Informationen 

zu aktuellen Gegebenehei-

ten  

vielleicht ja 

STS Textiles GmbH 

Grünbach  

Erzeuger/Verbraucher 

Schnittstelle 

ja ja 

SysTec Electronic Akzeptanz und Alternative 

zu Elektrtoauto/Was soll 

erreicht wer-

den/Grundlagenforschung/

Wasserstoff weiterverar-

beitbar 

nein ja 

Tenovo Reichenbach  Förde-

rung/Technologieberatung/

Fallbeispie-

le/Fachvorträge/Erfahrung

saustausch  

vielleicht ja 

Textilausrüstung Pfand  Schaffung regionaler 

Informationspunkte für 

Förde-

rung/Umsetzung/rechtl-

ökon. Aspekte  

vielleicht vielleicht 

Umwelttech-

nik&Anlagenbau Plauen  

 
ja ja 

Vogtlandkartonagen 

Reichenbach  

viele Interessenten zu-

sammenbringen/ Vorstel-

lung erfolgreicher Projekte 

vielleicht ja 

Vomat Treuen  
 

vielleicht ja 

Vosla Plauen  Qualität/Versorgung über 

Miettank vs. Leitungsnetz 

ja 
 

Weidplas Germany  strukturelle Möglichkei-

ten/ Vorantreiben Ener-

giewende 

vielleicht ja 

 

 

 

 

 



51 
 

Anlage 4 
 

Können Sie sich 

vorstellen, dass von 

Wasserstoffnutzun-

gen vogtländischer 

Firmen oder von 

der Ansiedlung von 

Firmen, die am 

Thema Wasserstoff 

arbeiten, zusätzli-

che 

Impulse für die 

Entwicklung der 

Wasserstoffnutzung 

in der Region 

ausgehen?   

Hätten Sie in Ihrem 

Unternehmen Interesse 

oder die technischen 

Möglichkeiten zukünf-

tig Wasserstoff (mög-

lichst aus erneuerbaren 

Energien) selbst zu 

erzeugen?  

Welche Förderpro-

gramme/-inhalte 

würden Sie sich 

wünschen/könnten Sie 

sich vorstellen, damit 

Wasserstoff in der 

Region/Ihrer Firma 

eingesetzt werden 

könnte? 

Hinweise  

 
9 10 11 12 

Allgaier Sachsen 

GmbH  

ja ja Förderprogramme für 

die Anschaffung 

entsprechender 

Technologien  

 

AWO Auerbacher Wohnbau GmbH  
  

nur Wohnungsver-

sorgung mit 75% 

Fernwärme  

Bir Ye Döner 

Treuen  

vielleicht nein  
  

C.A. Seydel 

Klingenthal  

vielleicht 
 

>80% Förderung und 

Aufbau Infrastruktur  

 

EAO Automotive 

Auerbach  

ja nein  Förderung Wasser-

stofffahrzeuge  

 

ELIAS Transport  
 

ja Förderprogramme für 

die Erzeugung und 

Speicherung regional 

und Nutzung  

 

Fissek GmbH 

Obermylau  

 
nein  

 
strategischer Markt 

für die Zukunft  

Gebr. Mönnig  

Holzblas  

Klingenthal  

nein  Förderprogramme für 

die Anschaffung 

entsprechender 

technologien  

 

Goldbeck Treuen  ja ja 
  

Hänsel und Gretel  

Reichenbach  

vielleicht 
  

Hydrauflex 

Plauen  

 
nein  

  

IK electronic 
  

Zuschuss 
 

Injecta Klingent-

hal  

    

Kartonagen 

Treuen  

 
nein  Investunterstützung  

 

KMW Engenee-

ring 

    

Kunststoffschedel 

Falkenstein  

vielleicht ja/nein  
 

Einstandskosten 

relativ hoch, Sicher-

heitstechnische 

Aspekte, Woher 

sollen im Vogtland-

kreis erneuerbare 

Energien kommen  
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Lasch&Lift 

Hebetechnik 

Oelsnitz  

Vielleicht vielleicht 
  

M&S Umweltpro-

jekt  

    

Marienhöher 

Milchproduktion  

ja ja  
  

Moritz Hendel-

Söhne  

ja nein  erschwingliche 

Fahrzeuge/ Förderung 

Umbau Wärmever-

sorgung  

Aufklärung Bevöl-

kerung 

MTP Plauen  
 

nein  Programme Fahr-

zeugnutzung  

 

Optiplan  ja vielleicht 
 

aus heutiger Sicht 

erstmal keine 

Verwendung  

Ralux 
 

ja 
  

Reichenbacher 

Wurstfabrik  

ja vielleicht Anschubfinanzierung  
 

Reuter und Sohn 

Spitzenfabrikati-

on Auerbach  

ja nein  
  

Rubinmühle 

Plauen  

 
nein  

  

Schaltanlagen 

Auerbach  

 
nein  

  

Stadtwerke 

Reichenbach  

 
nein  

 
wo kommen die 

grünen Mengen her, 

Speicherung?  

Sternquell 

Brauerei Plauen  

 
vielleicht 

  

STS Textiles 

GmbH Grünbach  

 
ja Speicher, Brennstoff-

zelle  

 

SysTec Electronic ja nein  Förderung wie 

Elektromobili-

tät/Treibstofferzeugun

g  

 

Tenovo Reichen-

bach  

ja vielleicht Förderung Machbar-

keitsstu-

dien/Netzwerke  

 

Textilausrüstung 

Pfand  

ja vielleicht GRW Förderung  
 

Umwelttechnik& 

Anlagenbau Plauen  

ja 
  

Vogtlandkarto-

nagen Reichen-

bach  

ja vielleicht 
 

betriebswirtschaftli-

che Sinnhaftigkeit 

muss gegeben sein  

Vomat Treuen  
 

ja 
 

Fragen/Konzepteb 

sollten konkreter 

formuliert werden  

Vosla Plauen  
    

Weidplas Germa-

ny  

ja ja Investzula-

gen/vereinfachte 

Genehmigungsverfah-

ren 
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